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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

www.hfu-wing.de | Ausgabe 47

Bachelor und Master sind keine allein europäische Erfindung. Aber dass 
Studierende der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen an der Hochschule 
Furtwangen heute einen international anerkannten Abschluss erhalten, 
geht zurück auf eine Hochschulreform, die einen europäischen Hochschul-
raum zum Ziel hatte – den so genannten Bologna-Prozess. 

Der Abschied von unseren geliebten Diplomen ist uns damals auch an 
der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen nicht leicht gefallen. Aber heute 
wissen wir: die europaweite Vereinheitlichung von Studiengängen und 
-abschlüssen hat viele Vorteile:

Unseren Absolventen und Absolventinnen brachte die Umstellung vor 
allem mehr Mobilität und Flexibilität. Sie können nunmehr in Deutschland 
arbeiten, in Europa, aber auch in den USA oder in Asien. In den allermeis-
ten Fällen werden ihre Abschlüsse erkannt und anerkannt werden. Wollen 
Studierende vielleicht noch nicht gleich arbeiten, sondern weiter studie-
ren, gilt dasselbe: Bachelor und Master ermöglichen in der Regel auch im 
Ausland problemlos ein Anschlussstudium bis hin zur Promotion. 

Kurzum: Die HFU wurde wie alle anderen deutschen Hochschulen durch 
den Bologna-Prozess noch stärker in den europäischen Hochschulraum 
eingebunden. Das war richtig und wichtig – es bedeutet aber auch mehr 
Wettbewerb!

Darauf müssen wir fortlaufend reagieren, um am Markt mit unseren „Pro-
dukten“ – unseren Studienangeboten – bestehen zu können. Aus diesem 
Grund stellen wir unsere Bachelor- und Studienangebote regelmäßig auf 
den Prüfstand und entwickeln sie weiter. Dabei binden wir die Studieren-
den selbst, Unternehmensvertreter, Kollegen und natürlich die Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen ein. Alle paar Jahre münden diese Diskussi-
onen dann in ein neues beziehungsweise überarbeitetes Curriculum – in 
eine sogenannte Studien- und Prüfungsordnung (SPO).

In diesem Jahr ist es mal wieder so weit: Sowohl unsere Masterstudien-
gänge wie auch unsere Bachelorstudiengänge gehen in 2020 mit einer 
neuen SPO an den Start. Mehr darüber erfahren Sie in dieser WING. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen im Namen der Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen eine ebenso unterhaltsame wie informative Lektüre!

Prof. Jörg Jacobi M.A.
E-Mail: jaco@hs-furtwangen.de

Telefon: 07723 / 920-2187
Telefax: 07723 / 920-1869
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WING Team (1): Persönliche Betreuung 
Bei WING stehen die Studierenden im Mittelpunkt. Niemand ist eine „Nummer“, jeder Student und 
jede Studentin wird vom ersten bis zum letzten Studientag umfassend und sehr persönlich betreut, 
um das Studium erfolgreich abzuschließen. Insgesamt hat die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
an der Hochschule Furtwangen 21 Professorinnen und Professoren; hinzu kommen rund 20 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, die die WING-Studierenden betreuen und sich in Forschungsprojekten 
engagieren.
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WING Team (2): Praxisnahe Lehre
Das Studium an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen hat einen starken Praxisbezug. Ko-
operationen mit Unternehmen, Projekte, mindestens ein Praxissemester, Lehrbeauftragte aus 
der Industrie oder Thesis-Arbeiten in Unternehmen sind wichtiger Bestandteil des Studiums. 
Zahlreiche Vorlesungsinhalte werden darüber hinaus in Kleingruppen in unseren Laboren 
vertieft und angewendet. WING hat unter anderem ein Elektrotechniklabor, ein Physiklabor, 
ein CAD-Labor und ein Innovationslabor. Weitere Labore veranschaulichen Inhalte aus den 
Bereichen Usability, Marketing oder Medienproduktion. 
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Die HFU-Bibliothek: Wissenspool der Hochschule
130.000 E-Books, 50.000 Bücher, 25.000 E-Journals, wissenschaftliche Datenbanken, eine Literaturverwaltungs-
software und Videoportale – die Bibliothek der Hochschule Furtwangen wurde bereits mehrfach ausgezeichnet 
und gehört zu den besten Hochschulbibliotheken in Baden-Württemberg. Dort finden Studierende alle Informatio-
nen, die sie für ein erfolgreiches Studium brauchen. Hinzu kommt eine umfassende und persönliche Beratung und 
Betreuung; es gibt Einzelarbeitsplätze in Ruhebereichen und Gruppenarbeitsräume. Die Atmosphäre ist familiär 
und lädt zum Lernen ein.
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15. HFU Black Forest Run
Neuer Teilnehmer- und Temperaturrekord

Bei der 15. Auflage des HFU Black Forest Run am 26. Ok-
tober 2019 (vormals WING-Halbmarathon und 10 km-Lauf) 
kamen 290 Läuferinnen und Läufer ins Ziel. Vom Innen-
hof der Hochschule Furtwangen aus führte die Strecke 
traditionell entlang der Breg nach Vöhrenbach und zurück 
nach Furtwangen. Bei Temperaturen über 15 Grad und 
Sonnenschein waren die äußeren Bedingungen ebenso 
rekordverdächtig wie die Teilnehmerzahlen. 

Nach dem Startschuss durch den Prorektor Lehre der 
Hochschule Furtwangen, Professor Robert Schäflein-Arm-
bruster, nahmen 218 Frauen und Männer die 10-Kilometer-
Strecke in Angriff. Die 21,1 Kilometer Halbmarathon-
Distanz bewältigten 72 Laufbegeisterte. 

Den 10 Kilometer-Lauf der Damen gewann Carmen 
Scharpfenecker (43:44, Team Leistungsdiagnostik.de) vor 
Heike Dol (44:17, Team Eggenen) und Nina Rogler (48:02, 
Die Berglwaldcrew). Bei den Herren siegte Björn Treyer 
(37:57, Running Team Ortenau) vor Bent Estler (38:55, 
Post-SV Tübingen) und Bernd Dilger (39:09, Lauf-Treff 
Furtwangen). 

Susanne Gölz (1:26:10, LG Ultralauf) siegte vor Stefanie 
Reichle (1:32:19, LV Donaueschingen) und Ann-Katrin 
Hellstern (1:32:59) beim Halbmarathon der Damen. Bei den 
Herren gewann Yannick Kalk (1:20:11, albside runing) vor 
Fabian Wülker (1:23:51, LT Furtwangen) und Walter Kuß 
(1:24:37, LT Furtwangen).

Mit 336 gelaufenen Kilometern gewann das „Team WING“ 
vor dem Team „LT Furtwangen“ (308 km) und dem Team 
„S. Siedle & Söhne“ (260 km) die Teamwertung, bei der 
das Mixed-Team mit den meisten gelaufenen Gesamtkilo-
metern als Gewinner hervorgeht.

Nach dem Lauf konnten die Teilnehmer ihre Energiespei-
cher mit Suppe, Obst und Kuchen auffüllen und dabei die 
zurückgelegten Kilometer Revue passieren lassen. Zudem 
versorgte die studentische Fachschaft WING die Sportle-
rinnen und Sportler mit frisch zubereiteten Milchshakes. 

Bei der Siegerehrung in der vollbesetzten Aula der Hoch-
schule Furtwangen bedankte sich Schäflein-Armbruster im 
Namen des Organisationsteams bei den rund 60 freiwilli-
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gen Helferinnen und Helfern. Auch in diesem Jahr trugen 
zahlreiche International Students zum Erfolg der Veranstal-
tung bei. Zudem dankte Schäflein-Armbruster der RENA 
Technologies GmbH, der Babtec Informationssysteme 
GmbH und der S. Siedle & Söhne OHG für das Sponsoring 
sowie den zahlreichen Betrieben und Geschäften aus nah 
und fern, welche die Veranstaltung unterstützten. 

Umrahmt wurde die Siegerehrung von Livemusik des Duos 
„La Vida Loca“ mit Tamara und Dirk Fricker. Traditionell 
kreierte der Villinger Künstler Paul Revellio extra für die 
Veranstaltung Lithographien mit Schwarzwald-Motiven.

Bei der Pasta-Party am Vorabend, der Einstimmung auf die 
bevorstehenden Läufe, wurden 125 Nudel- und Salat-
Portionen sowie Desserts in der bis auf den letzten Platz 
besetzen HFU Cafeteria ausgegeben. Live-Musik von „La 
Vida Loca“ sorgte für die Unterhaltung der Läuferinnen 
und Läufer und Gäste. 

„Der HFU Black Forest Run ist jetzt noch stärker eine 
Veranstaltung der gesamten Hochschule, und das gesam-

te Team freut sich, dass so viele Läuferinnen und Läufer 
begeistert und ohne Verletzungen dabei waren", so Robert 
Schäflein-Armbruster.

Neu sind der Name des Laufs und das Erscheinungsbild. 
Konstant geblieben sind die persönliche Atmosphäre, die 
hervorragende Unterstützung durch die Unternehmen und 
Geschäfte der Region und die klasse Organisation durch 
das Kernteam und die studentischen Hilfskräfte.

"Großartige sportliche Leistungen sind die eine Seite, gute 
Kommunikation und Kontakte sind für eine Hochschule 
jedoch mindestens ebenso bedeutsam“, so Schäflein-
Armbruster nach der Veranstaltung. 

Thorsten Schelling, Fakultät WING
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GlühWING Stand 
WING feiert und sammelt Spende für GOMA-Projekt
Kurz vor Weihnachten fand hinter dem Gebäude G der 
Hochschule Furtwangen die „GlühWING-Party“ statt. 
Veranstalter waren die Fachschaft Wirtschaftsingenieur-
wesen sowie die Projektgruppe der „Fakultätszeitschrift 
WING“ des 4. Semesters. Zahlreiche Studierende, Mitar-
beiter und Professoren ließen das Jahr bei einem Heißge-
tränk ausklingen. 

Durch die aufwändigen Licht-Installationen konnte man 
den Glühweinstand schon von weitem bestaunen, und er 
zog schnell Aufmerksamkeit auf sich. Neben den Lichtern 
stellte die Fachschaft WING eine große Theke auf, an 
der Glühwein, Punsch und Bier ausgeschenkt wurden. 
Für viel Spaß sorgte, trotz der Kälte, ein Beer-Pong-Tisch. 
Zudem gab es die Aktion „Glühwein mit Schuss“, bei der 
der „Schuss“ im Glühwein umsonst war, wenn man seine 
eigene Tasse mitbrachte.

Darüber hinaus unterstützten die Veranstalter mit ihrer 
„GlühWING-Party“ das studentische Drittsemesterprojekt 
„Solidarität für GOMA“ im Kongo. Die Besucherinnen und 
Besucher konnten Lose kaufen und Preise gewinnen. 

Der Erlös ging an das Projekt, das die Fakultät Wirt-
schaftsingenieurwesen bereits seit mehreren Semestern 
unterstützt. Von den Spendengeldern werden medizinische 
Nägel gekauft, die benötigt werden, um zum Beispiel 
Opfer von Gewalttaten operieren zu können. 

Insgesamt war die Veranstaltung aus Sicht der Veranstal-
ter und der Studierenden ein großer Erfolg. „Die beiden 
Projektgruppen haben sich über die hohe Spendenbereit-
schaft riesig gefreut. Dafür bedanken wir uns bei allen Un-
terstützern! Die Fakultät WING hat einmal mehr gezeigt, 
dass sie eine starke Gemeinschaft ist, die sich gegenseitig 
unterstützt und füreinander da ist. Spendenaktion und 
GlügWING Party sind der Beweis“, so Matthias Rief von 
der Fachschaft WING.

Tim Hirt, WING Student



IHR BEITRAG – FÖRDERT BILDUNG, BAUT ZUKUNFT
Die Hochschule Furtwangen, eine der ältesten Hochschulen in Baden-Württemberg, stellt ein modernes 
Ausbildungsangebot mit persönlicher Atmosphäre, praxiserfahrenen und engagierten Lehrkräften und hervor-
ragender Ausstattung bereit. Top-Leistungen – stets verbunden mit sozialer Kompetenz – können jedoch nur 
in einem Klima interdisziplinären Arbeitens in innovativen Projekten nachhaltig gedeihen. Die Mitglieder 
der Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen – Firmenmitglieder wie persönliche Mitglieder – leisten 
einen unverzichtbaren Beitrag, um diese Ziele zu erreichen.

WERDEN SIE MITGLIED 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 250 Euro als Firmenmitglied und einem Beitrag von 25 Euro als 
persönliches Mitglied
• sind Sie eingebunden in ein Netzwerk engagierter Förderer
• motivieren Sie begabte und couragierte Studierende – fachlich wie sozial
• stellen Sie qualitativ hochstehende Lehre und Forschung sicher, mit positiven Auswirkungen auf 
 die gesamte Region
• profi tieren Sie von den Vorzügen und Vergünstigungen für Mitglieder der Fördergesellschaft

IHRE VORTEILE
• Besuch von Weiterbildungsseminaren der HFU Akademie zu Vorzugspreisen sowie bevorzugte Zulassung
• Regelmäßige Informationen über Entwicklungen und Projekte an der HFU durch den HFU Newsletter
• Regelmäßige Information sowie Beratung zu den Kooperationsmöglichkeiten mit der Hochschule
• Publikationen der HFU sowie Beratung bei der Benutzung der Bibliothek
• Kostenreduktion für Firmenmitglieder
 – bei Teilnahme an der Hochschulkontaktbörse
 – beim Angebot von Stellen, Thesen und Praxissemestern
• Das gute Gefühl, einen wirkungsvollen Beitrag zur qualifi zierten Aus- und Weiterbildung zu leisten.

Wir wenden uns an alle, die sich der Hochschule Furtwangen verbunden fühlen, durch eine Mitgliedschaft 
in der Fördergesellschaft unsere gemeinsamen Ziele zu unterstützen. In Anbetracht der rasanten 
technologischen Entwicklung und der immer kürzer werdenden Innovationszyklen ist Ihre Unterstützung der 
Hochschule notwendiger denn je. Fördern Sie Bildung, bauen Sie mit an der Zukunft!
 

FÖRDERGESELLSCHAFT 
DER HOCHSCHULE FURTWANGEN
BILDUNG FÖRDERN – ZUKUNFT BAUEN

Stipendien

Vermittlung von Praktika

Preise

Projektförderung

Engagement

Standortsicherung

Top-Qualifi kation

Kommunikation

HFU_Infoblatt_A4_Foerdergesellschaft_09-2013_RZ.indd   1 13.09.13   16:14
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Maskenschnitzer
Interview mit WING Student Philipp Scherrmann

Herr Scherrmann, Sie haben ein besonderes Hobby, das 
Schnitzen. Wie kam es dazu?

Diese Frage bekomme ich sehr häufig gestellt; da das 
Maskenschnitzen in meinem Heimatort Elzach aufgrund 
der dortigen Fasnacht eine wichtige Rolle spielt, kam ich 
schon früh mit dem Schnitzen in Berührung. Der Auslöser, 
eigene Masken zu schnitzen, war, als ich mir eine neue 
Maske bestellte. Daraufhin fasste ich den Entschluss, es 
selbst auszuprobieren. Ich befasste mich mit der Mate-
rie, tauschte mich mit anderen Maskenschnitzern aus, 
besorgte mir die notwendigen Rohstoffe und Werkzeuge 
und legte dann einfach los. Da ich ein gewisses handwerk-
liches und technisches Interesse und Geschick mitbringe, 
gelangen mir recht schnell ansprechende Ergebnisse. 
Besonders stolz bin ich, dass ich mir dieses schwierige 
Handwerk selbst beigebracht habe.

Was bedeutet Ihnen das Schnitzen? 

Zunächst einmal ist es ein großes Hobby von mir, dass mir 
unglaublich viel Spaß bereitet.
Darüber hinaus ist es auch ein guter Ausgleich zum Alltag, 
man kann dabei sehr gut abschalten. Wichtig ist mir auch, 
dass ich durch meine Tätigkeit dafür sorgen kann, dass 
diese besondere Tradition nicht gänzlich ausstirbt. Aus 
diesem Grund gebe ich auch Kurse, beispielsweise für 
Menschen mit Behinderung und Unterrichtsstunden, um so 
mein Wissen weiterzugeben.

Welche Fähigkeiten muss man Ihrer Meinung nach haben?

Maßgeblich sind das räumliche Denken und die räumliche 
Vorstellungskraft. Man sollte Proportionen und Symme-
trien erkennen und ein Auge für Ästhetik haben. Eine 

Grundvoraussetzung ist selbstverständlich auch, dass man 
handwerklich begabt ist. Ebenfalls muss man ein gewisses 
Maß an Durchhaltevermögen und Geduld mitbringen, da 
so eine Maske nicht in 2 - 3 Stunden entsteht, sondern 
man gut und gerne 20 - 30 Stunden damit beschäftigt ist.
.
Wo und für wen entstehen Ihre Masken?

Im ausgebauten Dachstuhl meiner Wohnung habe ich 
meine Werkstatt sowie ein kleines Atelier. Die Vielzahl 
der Käufer kommt aus meinem Heimatort Elzach und den 
umliegenden Gemeinden. Jedoch schnitze ich auch für 
kleinere Zünfte aus Konstanz, Villingen und Rottweil.

Das Maskenschnitzen eine alte Tradition, die nur noch wenige beherrschen: ein stundenlanger Prozess, bei dem Span für 
Span aus einem Holzklotz eine Maske entsteht. An der Hochschule Furtwangen an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwe-
sen studiert Philipp Scherrmann; er ist einer der wenigen, der dieses Handwerk noch beherrscht und ausübt. Wir haben 
ihn getroffen und mit ihm über sein spezielles Hobby und sein Studium gesprochen.
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Wie oder wo vertreiben Sie Ihre Masken?

Alle Masken, die ich herstelle, sind sehr individuelle 
Masken, genau auf den jeweiligen Kunden zugeschnitten 
und angepasst. So habe ich zu jedem meiner Kunden einen 
persönlichen Bezug. Werbung im klassischen Sinne mache 
ich nicht. Ich lebe hauptsächlich von „Mundpropaganda“, 
was aber auch völlig ausreicht, da ich mit meiner Kapa-
zität gut ausgelastet bin. In den sozialen Medien bin ich 
ebenfalls aktiv, vor allem auf Instagram, worüber ich auch 
immer wieder Anfragen erhalte.

Könnten Sie sich vorstellen, Ihr Hobby zum Beruf zu 
machen? 

Nein, das Maskenschnitzen ist ein Nischenberuf, und 
würde ich es zu meiner Haupttätigkeit machen, ginge 
mit Sicherheit mein Herzblut für das Schnitzen verloren. 
Ich stehe für individuelle, stets unterschiedliche Masken 
und nicht für Masse und eine gewisse Gleichheit der 
Erzeugnisse, was aber für den rein kommerziellen Betrieb 
notwendig wäre. Somit könnte ich es mit meiner Philoso-
phie nicht vereinbaren.

Wie wird sich das Schnitzen in Zukunft entwickeln?

Leider wird dieses Handwerk auf absehbare Zeit wegster-
ben. Es wird immer mehr kopiert durch sogenannte Ko-

pierfräsen, wo man ganze Muster ausschneiden kann oder 
auch additiv fertigt. Dies hat erhebliche Auswirkungen auf 
die Herstellungszeit einer Maske und den persönlichen 
Einfluss des Maskenschnitzers. 

Wie sieht Ihr Alltag zwischen Studium und Schnitzen aus?

Das Studium hat definitiv immer Vorrang. Es wird nie 
so sein, dass ich mein Hobby zulasten meines Studiums 
ausübe. Generell ist es so, dass ich im Sommer sehr wenig 
schnitze, umso mehr jedoch im Winter. Statt einen Abend 
auf dem Sofa verbringe ich dann vermehrt Zeit in meiner 
Werkstatt.

Warum studieren Sie Wirtschaftsingenieurwesen in 
Furtwangen?

Die Studieninhalte entsprechen vielen meiner Interessen 
und Fähigkeiten und lassen sich auch gut mit diesen 
kombinieren. Besonders schätze ich die Vielseitigkeit des 
Studiengangs und die sich daraus ergebenden Chancen für 
die berufliche Zukunft.

Das Interview führte Maximilian Schätzle, WING Student
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Running Dinner
1 Nacht, 3 Gänge, 12 neue Leute
Das Running Dinner bietet Studierenden der HFU seit 
mehreren Semestern die Möglichkeit, ihre Kochkünste im 
Team unter Beweis zu stellen. Auch in diesem Semester 
gibt es wieder eine passende Gelegenheit, neue Leute 
kennenzulernen und Neues in der Küche auszuprobieren. 
Hier gibt es einen kurzen Überblick über die wichtigsten 
Fragen zum Event.

Was ist ein Running Dinner?
Das Running Dinner ist ein Drei-Gänge-Menü für beliebig 
viele Teilnehmer. Die Besonderheit liegt darin, dass es 
nicht an einem Ort stattfindet, sondern über die ganze 
Stadt Furtwangen verteilt ist. Jeder Gang findet an einem 
anderen Ort, bei einem anderen Team statt. Jedes Koch-
Team erhält eine persönliche Dinner-Route, so dass sich 
niemand zweimal trifft. 

Wie läuft das Event ab?
Man bildet mit einem Kochpartner ein 2er-Team. Nach der 
Anmeldephase bekommt man eine individuelle Dinner-
Route, die man dann zusammen mit seinem Partner oder 
seiner Partnerin kochen muss (entweder Vor-, Haupt- oder 
Nachspeise). Dieser Gang wird dann in der eigenen Küche 
gekocht. Zum Essen kommen dann zwei weitere Gast-

Teams hinzu, so dass insgesamt sechs Personen pro Gang 
zusammen essen. Zu den anderen beiden Gängen wird 
man dann zu den zwei anderen Gastgeber-Teams eingela-
den. Somit kommt man insgesamt zu drei verschiedenen 
Hochgenüssen mit insgesamt 12 anderen Leuten. Nach 
dem „Fresskoma“ und vielen Geschmackserlebnissen 
treffen sich alle Teams auf der After-Dinner-Party wieder, 
wo die angefutterten Kalorien abgetanzt werden können.

Hört sich kompliziert an?
Ist es aber nicht. Anders gesagt: Immer woanders, immer 
neue Leute, immer lecker! Und anschließend Party!

Wer kann mitmachen?
Im Prinzip jeder mit großen oder kleinen Kochkünsten und 
jeder, der Lust hat auf einen schönen Abend mit netten, 
neuen Leuten. Wichtig ist, dass Küche oder Wohnraum 
Platz für insgesamt sechs Leute bietet. Die Wohnung soll-
te auch in Furtwangen sein, damit niemand auf ein Auto 
angewiesen ist.

Sina-Aline Osmanovic, WING Studentin

Kolleg/-innen von 4 Kontinenten und eine TOP-JOB-Akademie 
in Bubsheim warten bei uns auf dich. 

Darüber hinaus sind beste Arbeitsbedingungen, globale 
Karrierechancen und eine sichere Zukunftsaussicht garantiert. 
Anton Häring KG – führender Hersteller von Präzisionsteilen 
und Baugruppen in Mittel-und Großserie.

karriere.anton-haering.com
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Fahrradsattel und Hörsaal
HFU-Spitzensportler: Interview mit Jan Hugger
Der Radsport hat bewegte Zeiten hinter sich, nichtsdesto-
trotz betreiben und verfolgen immer noch viele Menschen 
diesen faszinierenden und fordernden Sport. Vor allem die 
Tour de France ist dabei vielen ein Begriff. An der Hoch-
schule Furtwangen (HFU) an der Fakultät Wirtschaftsinge-
nieurwesen (WING) studiert Jan Hugger: der 21-Jährige 
fährt für das Continental-Team Lotto-Kern-Haus. Wir 
haben ihn getroffen und mit ihm über Sport und Studium 
gesprochen.

Wann und wie sind Sie zum Radsport gekommen?

Da mein Vater, Opa und Uropa schon Radrennen gefah-
ren sind, bin ich von klein auf dem Radsport verbunden 
gewesen. Bereits in relativ jungen Jahren nahm ich an 
sogenannten Einsteigerrennen teil, und seit 2008 fahre ich 
ausschließlich Lizenzrennen. Neben dem Radsport habe 
ich früher auch Eishockey gespielt; musste mich dann aber 
zwischen den beiden Sportarten entscheiden und seit 
2009 betreibe ich nur noch Radsport.

In welcher Klasse und für welches Team fahren Sie? 

Ich komme jetzt in das letzte Jahr U23 (unter 23 Jahre), 
allerdings finden die meisten Rennen schon zusammen 
mit der Radsportelite statt. Mit meiner jetzigen Lizenz 
nehme ich überwiegend an Rennen vom Radsportweltver-
band UCI (Union Cycliste Internationale) teil, dort gibt es 
unterschiedliche Kategorien. Nationale Rennen fahre ich 
nur noch in bestimmten Kategorien mit wenig Amateuren. 
Mein Team ist ein sogenanntes Continental-Team, das  
entspricht der dritten Profiliga. Jedoch finden auch hier die 
Rennen gemeinsam mit der ersten und zweiten Profiliga 
statt. Mich selbst würde ich als Allrounder bezeichnen, 
wobei ich ab nächster Saison eine führende und tragende 
Rolle im Team spielen soll.

Was waren Ihre größten Erfolge und persönlichen High-
lights im Radsport?

Erfolge sind im Radsport immer schwierig zu bewerten, da 
der Radsport, was viele nicht wissen, auch ein Teamsport 

ist, und man spezielle Aufgaben im Team während eines 
Rennens hat. Die Deutsche Vizemeisterschaft im Mann-
schaftszeitfahren, ein vierter Platz in der Nachwuchswer-
tung bei einer Rundfahrt in Rumänien, welche der aktuelle 
Tour de France Sieger gewonnen hat, sowie die Teilnahme 
an der Weltmeisterschaft gehören aber sicherlich zu 
meinen größten Erfolgen. Highlights waren neben Welt- 
und Europameisterschaften auch die Teilnahmen an den 
letzten beiden Auflagen der Deutschland-Tour, welche live 
im Fernsehen ausgestrahlt wurden. Ein einmaliges und 
besonderes Erlebnis war auch eine Rundfahrt im Iran.

Wie sieht Ihr Alltag zwischen Training und Studium aus?

Während des Sommersemesters bin ich so gut wie nie 
an der Hochschule und schreibe deshalb auch weniger 
Klausuren. Von März bis Oktober nehme ich jede Woche 
an Rennen oder Rundfahrten teil, welche überwiegend 
im Ausland stattfinden. Unabhängig von der Jahreszeit 
trainiere ich hauptsächlich hier in der Region. Im Win-
tersemester bin ich deutlich öfter an der Hochschule und 
versuche hier auch die Veranstaltungen mit Anwesen-
heitspflicht zu besuchen. Zwar habe ich nun mehr Zeit für 
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mein Studium, aber der Radsport bleibt trotzdem immer 
präsent. So trainiere ich an ausgewählten Terminen unter 
der Woche sowie an den Haupttrainingstagen am Wo-
chenende weiter. Von November bis November verbringe 
ich rund 22.500 Kilometer auf dem Rad, hinzu kommt noch 
Krafttraining, was in Summe zwischen 14 und 20 Trai-
ningsstunden pro Woche ergibt. Um Training und Studium 
unter einen Hut zu bekommen, sind für mich ein gutes 
Zeitmanagement sowie effektives Lernen wesentlich und 
von großer Bedeutung.

Wie sind Sie nach Furtwangen gekommen und warum 
Wirtschaftsingenieurwesen?

Ursprünglich habe ich mich nach einem Fernstudium um-
geschaut, da dieses Modell vom zeitlichen Rahmen her gut 
gepasst hätte, jedoch fand ich kein passendes Angebot.
Ich wollte nicht zwingend Maschinenbau studieren, 
sondern eher etwas mit ausgewogenen Studieninhalten, 
aber durchaus mit hohem technischem Anteil. Nach einem 
Treffen mit Carsten Droll von der Fakultät WING, der 
mich über den Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

– Service Management und das Spitzensportlerprogramm 
der HFU informiert hat, fiel meine Entscheidung dann auf 
WING. Das positive Beispiel von Benedikt Doll hat mich 
ebenso inspiriert und überzeugt sowie die Nähe zu Furt-
wangen und die guten Bewertungen. 

Wie sehen Ihre künftigen Ziele aus?

Mein Studium möchte ich trotz Spitzensport erfolgreich 
und relativ zügig abschließen. Sollte mir aber der Sprung 
in eine höhere Kategorie, wo es noch professioneller 
zugeht noch gelingen, würde ich den Fokus vorerst auf 
den Radsport setzen und mein Studium eher im Hinter-
grund weiterbetreiben. Ansonsten werde ich ins normale 
Berufsleben einsteigen und  dem Radsport nach wie vor 
erhalten bleiben – aber nicht mehr auf diesem Niveau und 
mit dieser Intensität wie heute.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg!

Das Interview führte Maximilian Schätzle, WING Student
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Kleine Schraube – große Wirkung
Studentisches Projekt: Solidarität für Goma/Kongo
Zu Beginn des Wintersemesters 2019/2020 übernahmen 
fünf Studierende der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
(WING) an der Hochschule Furtwangen das Drittsemes-
terprojekt „Solidarität für Goma“. Hierbei handelt es sich 
nicht um ein fiktives Projekt: es geht vielmehr um Men-
schen und Menschenleben in Afrika. 

In der Stadt Goma im Osten der Demokratischen Republik 
Kongo leben Menschen, darunter viele Frauen und Kinder, 
mit schweren Fehlstellungen. Diese sind den Völkermor-
den geschuldet oder auch durch Unfälle herbeigeführt 
worden. Das studentische Projekt hatte es sich zur 
Aufgabe gemacht: „Nicht wegschauen! Helfen!“ Die 
Projektgruppe machte sich dazu zuerst mit den Gegeben-
heiten und bisherigen Ausarbeitungen vertraut, welche als 
Grundlage für die weitere Vorgehensweise diente. 

In den Grenzgebieten des Kongos kam es im Zuge einer 
Vielzahl von Völkermorden in den 90er Jahren nicht nur zu 
über 1 Million Todesfällen, es blieben auch Abertausende 
Verletzte und massakrierte Menschen zurück. Bis heute 
sind die Folgen von damals unübersehbar. Im Auftrag 
von Dr. med. Andreas Schreiner, welcher in Goma vor Ort 
Fehlstellungen als leitender Chirurg behandelt, führte die 
Projektgruppe das bereits von Vorsemestern in die Wege 
geleitete Projekt weiter. 

Das Hauptanliegen: Für die Beschaffung der für Operatio-
nen nötigen orthopädischen Schrauben werden Spenden 
benötigt. Hier ist Dr. Schreiner als Chirurg auf Hilfe von 
außen angewiesen. Aufgabe der WING-Studierenden war 
es deshalb, die Spenden-Akquisition zu organisieren und 
zu professionalisieren.

So ist das Projekt inzwischen auf Social-Media-Kanälen zu 
finden. Auch eine Homepage mit einem aktivem Spen-
denlink wurde eingerichtet. Eine steuerlich und rechtlich 
einwandfreie Spendenakquisition ist dabei immer die 
wichtigste Grundlage.

Projektbetreuer: Prof. Lutz Leuendorf
Projektmitglieder: Erika Tereschenko, David Bisinger, Mar-
kus Brosman, Sophia Maalaoui, Emre Aktas 

Sie wollen auch helfen oder spenden? Informationen zum 
Projekt und zu Spenden finden Sie unter https://www.soli-
daritygoma.com oder die verlinkten Social-Media-Kanäle!
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Helfen Sie uns!
Bitte!

FÜR MENSCHEN IM KONGO

FÜR ORTHOPÄDISCHE CHIRURGIE
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Zentrales Spendenkonto
IBAN: DE45 3506 0190 0009 0909 08         
SWIFT/BIC: GENODED1DKD

             www.instagram.com/solidaritygoma

www.solidaritygoma.com

Zur 
Behandlung

körperlicher Fehl-
stellungen, die beispiels-

weise durch Kriegsverletzungen 
entstanden sind, tragen wir mit 

unserer Hilfe dazu bei, dass erforder-
liche Operationen im Kongo mit 

deutscher Medizintechnik durchgeführt 
werden können. In erster Linie sammeln 

wir Spenden, um die erforderlichen 
Schrauben einkaufen zu können.
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Elektrisch zur Hochschule
Caroline Sackmann: Erfahrungsbericht eMobilität
Caroline Sackmann studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Service Management im 5. Semester an der Hochschule 
Furtwangen (HFU). Erste Erfahrungen mit der Elektromo-
bilität sammelte sie vor vier Jahren. Seither hat sie das 
Thema nicht losgelassen. Hier ist ihr Erfahrungsbericht:

Das Thema Elektromobilität begleitet mich seit ungefähr 
vier Jahren;  es begann mit meinem ersten E-Mobil – ei-
nem Renault Twizy. Das zweisitzige, vollelektrische Kraft-
fahrzeug bot mir eine Reichweite von circa 80 Kilometern 
bei einer Maximalgeschwindigkeit von 80 km/h. 
Da ich täglich 70 Kilometer an die HFU pendeln muss, 
kaufte ich mir im September 2017 einen Smart fortwo 
electric drive. Der kompakte Kleinwagen begleitet mich 
nun seit über zwei Jahren auf meinem Weg zur HFU sowie 
im gesamten Alltag. Durch seine kompakte Bauweise und 
die daraus resultierende Wendigkeit ist die Parkplatzsuche 
in Furtwangen oder anderswo kein Problem.

Beim Smart fortwo electric drive handelt es sich um einen 
zweisitzigen, vollelektrischen Kleinwagen. Die Antriebs-
batterie besteht aus drei Modulen mit jeweils 31 Zellen. 

Daraus ergibt sich eine Kapazität von circa 17,5 kWh. Zur 
Unterstützung des aktiven Temperaturmanagements der 
Antriebsbatterie besitzt der Akku eine Heizung sowie eine 
Kühlung. Im Zusammenspiel mit der Batterie ergibt sich 
eine Reichweite von 160 km (Werksangabe). Im realen 
Betrieb schaffe ich im Sommer rund 140 km und im Winter 
100 km. 

Der eSmart lässt sich mittels ein- oder dreiphasigen La-
degeräten aufladen. Beim einphasigen Ladegerät liegt die 
Ladeleistung bei 3,6 kW, die Ladedauer beträgt bei einem 
vollständigen Ladezyklus etwa 4h. Beim aufpreispflichti-
gen Drei-Phasen-Ladegerät liegt die Ladeleistung bei 22 
kW, woraus sich eine Ladedauer von 40 Minuten ergibt. 
Beim Motor handelt es sich um einen Wechselstrommotor 
mit einer maximalen Leistungsabgabe von 55 kW (75 PS) 
bei einem Drehmoment von 130 Nm. 

Neben Umweltaspekten gibt es für mich noch viele andere 
Vorteile, die für die Anschaffung eines Elektrofahrzeugs 
sprechen. Hier ein Vergleich zwischen einem eDrive und 
einem Benziner:

Smart fortwo
electric drive Vergleichskriterium Smart fortwo 1.0 (Benziner)

0 € p.a. Kfz-Steuer 20 € p.a.
ca. 180 € p.a. Versicherungsbeiträge 400 € p.a.
0 €/100 km

(durch Förderprogramm der Stadtwerke 
Waldkirch)

4,80 €/100 km
(basierend auf einem Verbrauch von 

16kWh/100km und einem Strompreis 
von 0,30 €/kWh)

Energiekosten

8,40 €/100km
(basierend auf einem Verbrauch von 6 
l/100 km und einem Benzinpreis von 

1,40 €/l)
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Ergänzend zu den oben genannten Punkten überzeugt ein 
Elektroauto zudem beim Thema Wartung und Verschleiß. 
So findet beim Elektroauto zum Beispiel kein jährlicher 
Ölwechsel statt. Die Bremsen sind aufgrund der Brems-
energierückgewinnung (Rekuperation) deutlich langlebiger. 
Zudem müssen in einem Elektroauto keine Zündkerzen, 
Zahnriemen etc. getauscht werden.

Oftmals wird Elektroautos nachgesagt, dass sie umwelt-
technisch nicht besser seien als ein vergleichbares Die-
selauto. Im Fahrbetrieb sind Elektroautos Verbrennern klar 
überlegen, da sie lokal keine Emissionen ausstoßen. Die 
Produktion des Elektroautos, insbesondere der Antriebs-
batterie, ist jedoch mit einem höheren Energieaufwand 
verbunden. Dieser kann durch den Einsatz von erneuerba-
ren Energien bei der Herstellung jedoch auf ein vergleich-
bares Maß wie bei der Produktion eines konventionellen 
PKWs gesenkt werden. Auch die besonders geringe 
Lärmbelästigung ist ein weiterer Vorteil eines e-Mobils. In 
Verbindung mit Fahrstrom aus erneuerbaren Energien ist

das Elektroauto eine nachhaltige und umweltschonende 
Mobilitätslösung.

Mit den Jahren und der Laufleistung schwindet die Kapazi-
tät eines Akkus. Dies bedeutet jedoch nicht, dass der Akku 
danach als Sondermüll auf einer Deponie landet. Eine 
Lithium-Ionen-Batterie kann in naher Zukunft bis zu 96 % 
recycelt werden. Zudem besteht die Möglichkeit, einen 
Akku, dessen Kapazität im Fahrzeug nicht mehr ausrei-
chend ist, als Hausspeicher einzusetzen, um beispielswei-
se am Tag erzeugten Strom abends zu verwenden oder das 
öffentliche Stromnetz zu unterstützen.

Für meine frühen Erfahrungen mit e-Mobilität bin ich 
dankbar, denn Prognosen und aktuelle Trends sagen 
Elektromobilität einen immensen Zuwachs im Sinne des 
Umweltschutzes und eines klimaneutralen Individualver-
kehrs voraus. 

Caroline Sackmann, WING Studentin
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Badeparadies Schwarzwald 
Palmenoase – Blaue Lagune – Karibik-Traum
Nur wenige Meter vom idyllischen Titisee entfernt haben 
hunderte echte Südsee-Palmen im Badeparadies Schwarz-
wald ihr Zuhause gefunden.

Im Rutschenuniversum Galaxy können insgesamt 1200 
abenteuerlich-abwechslungsreiche Rutschen-Meter zu-
rückgelegt werden. Auf der längsten 4-fach-Mattenrutsche 
Deutschlands, dem „Galaxy Racer“, werden spannende 
Kopf-an-Kopf-Rennen entschieden, während die „Monster-
Halfpipe“ als weltweit größte Edelstahl-Halfpipe die 
Schwerkraft und den eigenen Mut auf die Probe stellen. 
Das Gefühl der Schwerelosigkeit löst auch die 60°-Nei-
gung der „Freefall“-Rutsche aus. 

Sich richtig fallen lassen, hierzu lädt auch die „paradie-
sische“ Atmosphäre der Palmenoase  ein. In der „Blauen 
Lagune“ können Gäste eine Auszeit für Körper und Seele 
nehmen, den Alltags- und Klausuren-Stress vergessen 
oder an der Poolbar nicht nur einen fruchtigen Cocktail, 
sondern auch pures Urlaubsgefühl genießen. Das wohl-
tuende Dampfbad „Schwarzwaldnebel“ lädt zu kosten-
losen Wohlfühl-Anwendungen ein, während nur wenige 
Schritte entfernt die „Quellen der Gesundheit“ verwöhnen. 

Wertvolle Mineralien aus der ganzen Welt stärken das 
Immunsystem, fördern die seelische Balance und die 
Konzentrationsfähigkeit.

Wer sich nach noch mehr Wärme sehnt, den führt der 
Weg in das direkt angrenzende Palais Vital. Die textilfreie 
Spa- und Saunawelt begeistert mit einer unvergleichlichen 
Saunavielfalt. Zwölf verschiedene Themenwelten stehen 
für den entspannenden Saunagang zur Wahl. Gemütlich-
keit in der „Heimat-Stube“ stellt sich tropischem „Som-
merfeeling“ im „Karibik-Traum“ gegenüber. Orientalische 
Magie konkurriert mit künstlerischer Atmosphäre. Zwi-
schen den Saunagängen laden die textilfreien Wasserwel-
ten zur Entspannung inmitten der Palmenblätter ein.

Janine Wüst, Badeparadies Schwarzwald

Spar-Tipp: Studierende erhalten von Montag bis Freitag 
außerhalb der Feiertage und Ferienzeiten in Baden-Würt-
temberg einen Rabatt in Höhe von 2 € bei Vorlage eines 
gültigen Ausweises auf alle Tarife der Palmenoase und 
des Palais Vital.



2 € NACHLASS* auf die 
PALMENOASE gegen Vorlage 
des Studentenausweises.

Gültig auf alle Tarife, von Montag bis Freitag, außerhalb der Feiertage und unseren Ferienzeiten.  
(Mehrere Rabatte nicht kombinierbar)

* 

Unser Tipp: 
Mit der BADEPARDIES CARD 

gemeinsam einen Preisvorteil 

von bis zu 15 % sichern.

 www.badeparadies-schwarzwald.deFolgt uns.

SCHWARZWALD
Karibik

GANZ IN DEINER NÄHE
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Blutspende HFU
Aktion einer Projektgruppe der Fakultät AGW
Blutspenden ist ein aktuelles und wichtiges Thema für 
unsere Gesellschaft. Der Studiengang Angewandte 
Gesundheitswissenschaften der Hochschule Furtwangen, 
kurz AGW, befasst sich sehr häufig und intensiv mit die-
sem Thema. So organisierte eine Projektgruppe des dritten 
Semesters im vergangenen Jahr in Kooperation mit dem 
DRK eine große Blutspende-Aktion in der Aula der HFU. 
Wir sprachen mit Greta Sauer über die Ziele und Aufgaben 
des Projektes:

Frau Sauer, welches Ziel haben Sie mit der Blutspende-
Aktion verfolgt?

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, BZgA, 
berichtet, dass aufgrund des demographischen Wandels 
die Anzahl der Blutspenden immer weiter zurückgeht. Des-
halb war es uns wichtig, möglichst viele Spenderinnen und 
Spender zu erreichen und die Wichtigkeit der Blutspende 
hervorzuheben.

Wie haben Sie sich auf das Projekt vorbereitet?

Wir haben uns bei Christina Hohner vom Deutschen Roten 
Kreuz Blutspendedienst Baden-Württemberg Erfahrungs-
werte eingeholt. Weiter mussten wir unsere Pläne dem 
Hausmeister-Team der Hochschule Furtwangen vorstellen. 
Des weiteren mussten wir für Essen, Getränke und Sitz-
möglichkeiten sorgen. Um auf die Aktion aufmerksam zu 
machen, haben wir Flyer gedruckt, Plakate aufgehängt und 
in den Sozialen Medien geworben.

Wie viele Spender sind Ihrem Aufruf gefolgt?

Insgesamt sind 134 Spender erschienen. Davon waren 61 
Mehrfachspender, 36 Erstspender und 37, die nicht spen-
den durften. Insgesamt hatten wir also 97 Blutspenden. 

Sind Sie mit dem Ergebnis zufrieden?

Ja, wir hatten zu Beginn auch mit 100-120 Spendern 
gerechnet. 

Welche Herausforderungen mussten Sie meistern? Gab es 
Probleme?

Probleme, nein. Herausforderungen, ja. Die Kalkulation der 
Verpflegung war anspruchsvoll.

Wer hat Sie unterstützt?

Unterstützt wurden wir von unserem Studiendekan und 
Projektleiter Prof. Dr. Christian Weidmann, dem DRK und 
dem Hausmeister-Team der Hochschule Furtwangen. 
Unsere Kommilitoninnen und Kommilitonen haben uns 
ebenfalls tatkräftig unterstützt.

Das Interview führte Till Rintelmann, WING Student
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Projekt NorOvA 
Mit einer App zu mehr nachhaltiger Mobilität
Mobilität ist für die Hochschule Furtwangen (HFU) ein 
wichtiges Thema. Ihre drei Standorte liegen bis zu 50 
Kilometer auseinander inmitten der ländlich geprägten Re-
gion des Südschwarzwaldes. Erfahrungsgemäß greift ein 
Großteil der Hochschulangehörigen daher auf den eigenen 
PKW zurück, um zur Hochschule zu gelangen. 

Ziel des Projektes „Nutzerorientierte Optimierung verkehr-
licher Angebote“ (NorOvA) ist es, digitale Werkzeuge zu 
entwickeln, um das Mobilitätsangebot vor Ort ausbauen zu 
können. Am Projekt sind neben der Hochschule Furtwan-
gen der örtliche Verkehrsverbund Schwarzwald-Baar (VSB) 
und das Ministerium für Verkehr Baden-Württemberg be-
teiligt. Nach intensiver Planung und etlichen Vorarbeiten 
erfolgte der offizielle Startschuss für die Projektarbeiten 
von NorOvA im Sommer 2019.

Anhand einer eigenentwickelten App wird zunächst eine 
Bestandsaufnahme des Mobilitätsverhaltens der Nutzer-
gruppe vorgenommen. Daraus sollen automatisch Verbes-
serungen (mit Fokus auf Busse und Bahnen) abgeleitet 
werden.

Mittlerweile greifen rund 2,5 Milliarden Menschen 
weltweit auf ein Smartphone zurück; das entspricht circa 

einem Drittel der Weltbevölkerung. In Deutschland fällt 
dieser Anteil noch höher aus. Denn hierzulande verfügen 
rund vier von fünf Personen über ein solches Gerät.
Kurzum, das Smartphone ist zu einem Bestandteil des 
Alltags geworden.

In einer Studie von Deloitte gaben 93 % der befragten 
Personen an, täglich ihr Smartphone zu nutzen. Damit liegt 
es deutlich vor Laptop, Tablet oder E-Reader.
Daher ist es naheliegend, Untersuchungen zum Mobilitäts-
verhalten automatisiert über Smartphones vorzunehmen.

Dieser Ansatz wird im Forschungsprojekt NorOvA aufge-
griffen. Auf die App-Entwicklung folgt die Implementie-
rung der automatischen Bestimmung von Verbesserungs-
möglichkeiten mitsamt Erprobung in der Praxis. Dafür ist 
das Engagement von Studierenden und HFU-Beschäftigten 
gefragt. Denn nur mit einer hohen Nutzerschaft wird es 
möglich sein, die App für den Einsatz an anderen Hoch-
schulen oder Kommunen vorzubereiten und damit auch 
andernorts eine weitere Anwendung nachhaltiger Mobili-
tät zu etablieren.

Fabian Wagner, Fakultät Wirtschaftsinformatik
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Fit und aktiv
Sport und Freizeit in Furtwangen
Der Sommer im Hochschwarzwald ist besonders – wenn im Tal die Hitzewelle tobt, bietet Furtwangen angenehme hoch-
sommerliche Temperaturen. Dabei hat das kleine Hochschulstädtchen indoor wie outdoor viel mehr zu bieten.

Fußball & Tennis

Spielmöglichkeiten haben Studierende mit Fußballaffinität 
unter anderem auf dem Sportplatz des FC07 Furtwangen 
in der Salomon-Siedle-Str. 21. Mithilfe des Trainingsplans 
auf der Website ist es möglich nachzusehen, wann der 
Platz für Mannschaften belegt ist. In der trainingsfreien 
Zeit steht der Rasenplatz dann zur Verfügung. Indoor Soc-
cer bietet außerdem das in unmittelbarer Nähe gelegene 
Freizeitcenter, Hinterbreg 15. 
Eine weitere beliebte Ballsportart, die das Zentrum zu 
bieten hat, ist Tennis. Für Studierende, die aus zeitlichen 
oder finanziellen Gründen keinem Verein beitreten wollen, 
trotzdem aber gelegentlich eine Runde spielen möchten, 
ist das eine willkommene Gelegenheit. Alle Preisinforma-
tionen sowie Öffnungszeiten und der Anfahrtsweg finden 
sich auf der Website.

Fitnessstudios

Das Beri Fitness in der Kirnerstr. 14 hat für Mitglieder 
immer wieder neue Aktionen, die auf deren Website 
ständig aktualisiert werden. Da man sich sein eigenes Abo 
zusammenstellen kann, gibt es Preisinformationen nur 
über ein Formular auf der Website. Beim Nachlesen der 
Öffnungszeiten gilt es, die Sommer- und Winterzeiten zu 
beachten. 
Ein ähnlich umfangreiches Angebot liefert das Dynamics 
Fitnessstudio in der Wendelhofstr. 6. Auf der Website 
kann man alle Trainingspakete, Wellness- und Kursan-
gebote plus Preise einsehen. Was beide Fitnessstudios 
bieten, sind zudem Yoga-Kurse. 

Yoga 

Für diejenigen, die es lieber ruhig angehen lassen, ist 
eventuell der Yoga-Kurs im Lichtraum Furtwangen am 
Marktplatz 1 geeignet. Das Angebot reicht von einmali-
gem Gruppenyoga bis hin zu Workshops oder Therapien. 
Die Preise sind zwar nicht gerade studierendenfreundlich, 
wem es das aber wert ist, findet hier sicher Entspannung. 

Freibad und Beach-Volleyball 

Ein gutes Ausdauertraining, das den ganzen Körper bean-
sprucht ist Schwimmen. Im Bregtalbad in der Jahnstraße 
11 haben Studierende für den ermäßigten Preis von 2,50 
Euro die Möglichkeit, ein paar Bahnen zu schwimmen. 
Zusätzlich bietet das Freibad einen Volleyballplatz mit 
Sandboden. Die Öffnungszeiten findet man online.
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Informationen auf einen Blick:

Fußball und Indoor
www.fc07furtwangen.de
www.freizeitcenter-furtwangen.de

Tennis
www.freizeitcenter-furtwangen.de

Fitness
www.beri-fitness.de
www.fitness-dynamic.de

Yoga
www.lichtraum-furtwangen.de

Freibad und Beach-Volleyball
www.bregtalbad.de
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Mobile "AUSZIEHBar"
Interview mit Jungunternehmer Jan Kolodziej

Jan Kolodziej, wie sind Sie auf die Idee gekommen, eine 
mobile Cocktailbar zu bauen?

Die Idee einer mobilen Bar ist nicht neu. Es gibt ähnliche 
Konzepte in Deutschland. Bei diesen Konzepten ist die Bar 
allerdings fest im Fahrzeug integriert. Man steht dadurch 
mit dem Rücken zum Kunden, es ist zu wenig Platz und der 
optische Reiz kommt zu kurz.Jetzt kann man sich fragen, 
ob es nicht leichter gewesen wäre, einen Foodtruck umzu-
bauen. Leichter ja, jedoch ist es nichts Besonderes. Zudem 
sind die Fahrzeuge zu groß, man steht erhöht und blickt 
auf die Gäste herab. Ich wollte deshalb etwas bauen, was 
es in dieser Form noch nicht gibt und zusätzlich noch sehr 
schwer nachbaubar ist, da es einige wichtige konstruktive 
Hürden gibt.

Bei welchen Events werden Sie gebucht?

Angefangen haben wir bei kleinen Privatpartys bis hin zu 
Firmenfeiern. Nun werden wir bei Events wie Festivals 
oder sonstigen Open-Air-Veranstaltungen gebucht.

Was waren die größten Erfolge mit Ihrer Cocktailbar?

Der größte Erfolg war die erste Veranstaltung. Es war 
eine dörfliche Kirmes, zu der der Bulli gerade am ersten 
Veranstaltungstag fertig geworden war. Das war ein wich-
tiger Meilenstein, da die Kirmes über das Wochenende 
fast 40.000 Besucher anlockte, und wir über 750 Cocktails 
verkaufen konnten. Bessere Werbung für ein Produkt, 
welches man hautnah erleben muss, um es zu verstehen 

Die Verbindung von Cocktails und Mobilität hört sich erst einmal etwas komisch an. Jan Kolodziej hat dieses Konzept mit 
seiner mobilen Cocktailbar perfektioniert. Er studiert zurzeit an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der HFU und reist 
mit seiner mobilen Cocktailbar durch ganz Deutschland. Im Interview erzählt der Jungunternehmer, wie er auf die Idee 
einer mobilen Cocktailbar gekommen ist, und welche Probleme er bei der Umsetzung zu meistern hatte.
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und im Hinterkopf zu behalten, kann man zum Launch 
kaum haben. 

Wie viel Zeit haben Sie benötigt, um die mobile AUSZIEH-
Bar komplett fertig zu stellen?

Im Juni 2019 habe ich die Firma INVENT concept gegrün-
det, die die AUSZIEHBar als Produkt anbietet, und einen 
Tag später habe ich den Transporter gekauft. Bis zu den 
Semesterferien habe ich mich immer mal wieder mit der 
Konstruktion und Planung beschäftigt. Der Bau allein hat 
10 Wochen in Anspruch genommen.

Was waren die größten Probleme, die aufkamen?

Definitiv der Bau und der Zeitplan – der Bulli musste ja 
schließlich bis zur Kirmes fertig werden. Ich musste in der 
Praxis feststellen, dass manches doch nicht wie geplant 
funktionieren würde. So mussten auch mal kleinere Ände-
rungen vorgenommen werden. Features, an die man vorher 
nicht gedacht hatte, mussten ebenfalls integriert werden. 
So verfügt der Bulli jetzt über Fernseher, Soundsystem, 
Kühlschrank und Spülbecken mit Frischwasser sowie 
interner Stromversorgung.

Wie sind Sie auf den Namen „AUSZIEHBar“ gekommen?

Das war wirklich nicht so leicht. Mir war der Name extrem 
wichtig, da er in Verbindung mit dem Logo das Produkt 
erklären sollte. Der letzte Einfall war „AUSZIEHBar“. Da 
ich aber nicht vollkommen überzeugt war, habe ich das 
Gespräch mit Prof. Dr. Michael Gehrer gesucht. Ihm möch-
te ich nochmal herzlich für seine Hilfe danken! Er hatte 
meine Frage in seine Vorlesung eingebracht. So konnte 
mir mit dem „Brainwriting“ – einer Kreativitätstechnik, 
die dem Brainstorming ähnelt – sehr geholfen werden. Da 
dieser Name dann auch als Vorschlag aufgetaucht ist und 
im Ranking an zweiter Stelle stand, war die Entscheidung 
gefallen.

Und zu guter Letzt: Was ist Ihr Lieblingscocktail?

Mein Lieblingscocktail ist der Caipi 43 – nicht zu verwech-
seln mit dem Caipi 43 aus dem Speicher in Furtwangen, 
dessen Rezeptur anders ist. Geschmacklich ähnelt er 
einem Ipanema. Ein spritziger, erfrischender Cocktail mit 
Likör 43, Vodka, Limetten, Rohrzucker, Maracujasaft und 
Ginger Ale – mein Geheimtipp, wenn man mal etwas 
Neues probieren will.

Das Interview führte Till Rintelmann, WING Student
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TWIKE Center Schwarzwald
Mehr als 20 Jahre Erfahrung mit Elektromobilität

Heute ist das Thema Elektromobilität in aller Munde, 
und große Autohersteller erklären den Elektroantrieb zur 
Antriebsform der Zukunft.

Das war vor 23 Jahren, als das TWIKE in Serie ging, ganz 
anders. Kleine leichte Elektrofahrzeuge fristeten ein Ni-
schendasein für Spezialisten oder Technikbegeisterte mit 
ökologischem Hintergrund. Viele Entwicklungen tauchten 
auf und verschwanden wieder. Das TWIKE ist der einzige 
dieser „Oldtimer“, der nicht nur immer noch auf der Straße 
zu sehen ist, sondern auch noch gebaut wird.

Was ist nun ein TWIKE? Kurz, ein dreirädriges Leichtfahr-
zeug (etwa 250 kg) mit zwei Sitzplätzen. Das Fahrzeug hat 
zwei Antriebe, es ist sozusagen ein Elektro/Muskelkraft-
Hybrid; nur anders als bei E-Bikes verrichtet der Elektroan-
trieb die Hauptarbeit. Der Pedalantrieb ist optional. Man 
könnte auch sagen, das TWIKE ist ein Elektrofahrzeug mit 
eingebautem „Sportgerät“. Die Muskelkraft leistet einen 
Beitrag zur Reichweitenerhöhung. Dabei hilft auch die 
elektrische Bremse mit, die Bremsenergie wird in Strom 
umgewandelt und lädt die Akkus.

Während sich das TWIKE von außen die letzten 20 Jahre 
kaum verändert hat, wurden die technischen Details nahe-
zu alle überarbeitet und verbessert. Die augenscheinlichs-
te Entwicklung hat die Batterietechnik durchlaufen. Die 
Nickel-Cadmium-Akkus der ersten Fahrzeuge mussten alle 
60 km nachgeladen werden. Heute kann ein TWIKE eine 
Strecke von 250 bis 300 km zurücklegen. Zum Aufladen 
reicht eine gewöhnliche Haushaltssteckdose.
 
Das TWIKE Center Schwarzwald ist seit 1998 dabei. In 
den Anfangsjahren bis 2006 wurden in Furtwangen auch 
Fahrzeuge endmontiert. Heute umfasst das Angebot alles 
von der ersten Probefahrt über den Vertrieb von neuen und 
gebrauchten Fahrzeugen bis hin zu Serviceleistungen aller 
Art. Auch ein Totalschaden kann vor Ort repariert werden. 
Kunden kommen aus ganz Süddeutschland, der Schweiz 
und Österreich. Die meisten sind Pendler und täglich mit 
ihren Fahrzeugen unterwegs.

Dipl. Ing. Felix Duffner, TWIKE Center Schwarzwald

www.twike-center-schwarzwald.de
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Solidarisch, nachhaltig, gemeinschaftlich
Wohnprojekt der OEKOGENO GIW eG in Furtwangen
Das Wohnprojekt der OEKOGENO GIW eG im Zentrum 
Furtwangens wird von einer eigens dafür gegründeten 
Genossenschaft umgesetzt. Übergeordnetes Ziel ist es, 
Wohnraum der Spekulation zu entziehen und Menschen 
langfristig bezahlbares, selbstbestimmtes und vielfältiges 
Wohnen zu ermöglichen.

In der Baumannstraße 13 in Furtwangen entstehen insge-
samt 29 Wohneinheiten – von einem bis vier Zimmer. Alt 
und Jung, Paare und Singles, Studierende und Rentner, 
Familien mit und ohne Doppelverdiener, Alleinerziehende, 
Menschen mit Assistenzbedarf, Menschen mit Migrati-
onshintergrund – sie alle sind in dem außergewöhnlichen 
Wohnprojekt willkommen.

Im Mittelpunkt steht das Thema Begegnung. Die Bewoh-
ner können einen Gemeinschaftsraum und eine Dachter-
rasse mit 180 Quadratmetern nutzen. Die Sozialstation 
Oberes Bregtal e.V. wird mit ihrer Verwaltung und einer 
Tagespflegeeinrichtung einziehen. Außerdem eröffnet im 
Erdgeschoss das Café Edelweiss als weiterer Treffpunkt. 
Der Einzug der Bewohner ist voraussichtlich im Frühjahr, 
einzelne Wohnungen sind noch frei.

Wichtiger Baustein des Konzepts ist außerdem das Thema 
Miteinbeziehung. In der Baumannstraße wird es eine 5er-

Wohngemeinschaft für Menschen mit körperlichem und/
oder geistigem Handicap und/oder Assistenzbedarf geben. 
Die Bewohner organisieren ihr Gruppenleben selbst und 
können ihre Dienstleister selbst wählen. Dies ist ein gro-
ßer Unterschied zu vielen bestehenden Wohnformen, bei 
denen das Pflege- an das Mietverhältnis gekoppelt ist.

Das Gebäude wird nach dem Effizienzhausstandard KfW 
40 gebaut. Das bedeutet, dass 60 Prozent weniger Energie 
verbraucht wird als bei einem vergleichbaren Neubau, 
der die gesetzlichen Mindeststandards erfüllt. Strom und 
Wärme produziert der EnergieWende e.V. aus Furtwangen 
im Gebäude selbst.

Wohngenossen werden Mitglied bei der OEKOGENO GIW 
eG, zahlen eine Einlage und erhalten dafür lebenslanges 
Wohnrecht. Wer nicht selbst einziehen möchte, kann das 
Projekt als Fördergenosse unterstützen. Die Mindesteinla-
ge beträgt 1.000 Euro, die prognostizierte Dividende liegt 
bei 2,8 % jährlich.

Thomas Bauer, OEKOGENO GIW eG

Informationen zum Projekt finden Sie unter: 
www.oekogeno-giw.de
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Aktiv mitgestalten
Die Fachschaft der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen

Die Fachschaft bildet die Gesamtheit aller Studierenden 
einer Fakultät ab. Somit ist ein Student oder eine Studen-
tin der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen an der HFU 
automatisch Teil der Fachschaft. Fälschlicherweise wird 
die Fachschaft oft mit dem von den Studierenden gewähl-
ten Fachschaftsrat gleichgesetzt. Der Fachschaftsrat ist 
Teil des Fakultätsrats und vertritt dort die studentischen 
Interessen. Die vertretenden Studierenden werden für ein 
Jahr gewählt und repräsentieren innerhalb dieser Zeit die 
Interessen der gesamten Fachschaft. Es kann sich jeder 
eingeschriebene Student einer Fakultät in dessen Fach-
schaftsrat wählen lassen.

Für eine aktive Mitgestaltung der Studierenden bei der Zu-
kunftsplanung der Fakultät ist die Fachschaft unerlässlich. 
Es können dadurch Veränderungen von Seiten der Studie-
renden in die Wege geleitet werden und kritische Ent-
scheidungen kommentiert und womöglich sogar verhindert 
werden. Eine Beteiligung in der Fachschaft, speziell im 
Fachschaftsrat, hat aber nicht nur Vorteile für die gesamte 
Studierendenschaft, sondern auch für die Personen selbst. 
Denn bei Arbeitgebern wird oft nach außerstudentischem 

Engagement gefragt, und man verschafft sich somit einen 
entscheidenden Vorteil gegenüber Mitbewerbern. 

Darüber hinaus hat man die Möglichkeit, das studentische 
Leben aktiv zu gestalten und Veranstaltungen formeller 
und gesellschaftlicher Art zu organisieren und zu etab-
lieren. Ohne einen aktiven Fachschaftrat überlassen die 
Studierenden den Professoren die alleinige Entscheidung 
über Änderungen der Prüfungsordnung, der Raumgestal-
tung und der Personalbesetzungen. Ergänzend dazu haben 
Fachschaftsrats-Mitglieder die Möglichkeit, sich mit den 
Fachschaftsräten anderer Fakultäten zu vernetzen und sich 
dadurch interdisziplinär weiterzubilden und Kontakte für 
die Zukunft zu knüpfen.

Die Fachschaft ist also das Sprachrohr der Studierenden 
einer Fakultät und obendrein ein sehr guter Weg, an sich 
selbst zu wachsen und sich innerhalb der Fakultät einen 
Namen zu machen.

Matthias Rief, Fachschaft WING
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Neu bei WING
Porträt Professor Dr. Uwe Kenntner

Ich bin 49 Jahre alt, verheiratet, Vater einer 15-jährigen 
Tochter und komme aus Steinheim am Albuch, das liegt 
circa 40 km nördlich von Ulm auf der Ostalb. Nach dem 
Abitur in Heidenheim habe ich Fahrzeugtechnik an der 
Hochschule in Ulm studiert, da ich schon immer einen sehr 
starken Bezug zum Automobil hatte und immer noch habe. 

Nach meinem Studium war ich demzufolge auch insge-
samt sechs Jahre in der Automobilindustrie tätig. Unter 
anderem als Entwicklungsingenieur bei der Audi AG in 
Ingolstadt in der Lenkungs- und Hydrolüfter-Entwicklung 
für den Audi A8, sowie bei der damaligen DaimlerChrysler 
AG in Sindelfingen im Bereich „Konzept Baureihe und 
Vorentwicklung“ für die C-Klasse.

Im Anschluss daran war ich in Summe siebzehn Jahre bei 
der Firma VOITH in Heidenheim. Gestartet bin ich als Kon-
strukteur mit der Entwicklung eines Spurwechselgetriebes 
für einen spanischen Hochgeschwindigkeitszug, gefolgt 
von mehreren Jahren in den Funktionen als Projektleiter, 
Abteilungsleiter und Bereichsleiter in den Bereichen 
Neugeschäft und Service mit jeweils weltweiter Verant-
wortung. Die Leitung von großen Change-Management-
Projekten gehörte zum Ende meiner Tätigkeit bei VOITH 
ebenfalls zu meinen Aufgaben. Parallel zu meiner Tätigkeit 
bei VOITH habe ich an der Dualen Hochschule (DHBW) in 
Heidenheim gelehrt.

Promoviert habe ich an der Caledonian University im 
schottischen Glasgow. In meiner Promotion konnte ich 
meine beiden beruflichen Industrieschwerpunkte bis dahin 
– die Automobilindustrie und die Schienenfahrzeugin-
dustrie – verbinden. Das Thema lautete: „Ableitung von 
Benefits aus der Automobilindustrie für die Schienenfahr-
zeugindustrie“.

Der Produktentstehungsprozess in seiner Gesamtheit be-
ziehungsweise die integrierte Produktentwicklung ist mir 
besonders wichtig und steht in meinem Fokus, sowohl in 
der Lehre als auch in der Forschung. In der Lehre werde ich 

Nach fast dreiundzwanzig Berufsjahren in der Industrie bin ich letztes Jahr zum 1. September 2019 zum Professor an die 
HFU in Furtwangen für die Professur Wirtschaftsingenieurwesen mit dem Schwerpunkt „Produktentstehungsprozess“ 
berufen worden. Ich freue mich sehr, dass dieser Wechsel geklappt hat, und dass ich heute die Möglichkeit habe, mich in 
dieser Ausgabe der WING-Zeitschrift näher vorstellen zu können.
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mich entsprechend auf die Lehrveranstaltungen Produkt-, 
Innovations- und Produktionsmanagement sowie den 
Produktentstehungsprozess selbst konzentrieren. In der 
Forschung möchte ich zum einen die notwendige Weiter-
entwicklung des Produktentstehungsprozesses herausar-
beiten wie auch praktische Modelle für die Anwendung 
speziell im Bereich kleiner und mittlerer Unternehmen defi-
nieren. Hierzu betreue ich aktuell auch mehrere interes-
sante Master-Thesen in Zusammenarbeit mit der Industrie.

In Schönwald habe ich eine kleine Wohnung bezogen und 
fühle mich dort sehr wohl. Solange unsere Tochter noch 
nicht die Schule abgeschlossen hat, werde ich unter der 
Woche in Schönwald wohnen und am Wochenende in 
Steinheim am Albuch.

In meiner Freizeit verfolge ich den deutschen und eng-
lischen Fußball, gehe ab und zu ins Stadion zu Spielen 
des FC Heidenheim in der 2. Bundesliga, fahre gerne Rad 
oder laufe, gehe ins Fitness-Studio und fahre im Winter 
Ski. Zudem habe ich mir jetzt auch Langlauf-Ski gekauft 
und ziehe des öfteren auf der Martinsloipe die eine oder 
andere Runde. Gelegentlich spiele ich auch Schlagzeug, 
arbeite am Haus und im Garten und bin mit meiner Familie 
unterwegs. Seit kurzem haben wir zudem ein neues Famili-
enmitglied, einen Labrador-Retriever, der mit seinen zehn 
Wochen aktuell viel Aufmerksamkeit benötigt und unserer 
Familie große Freude bereitet.

Ich bin von meinen Professoren-Kolleginnen und -Kollegen, 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und Studierenden 
der Fakultät WIND und der HFU sehr gut aufgenommen 
worden. Das Klima an der Fakultät ist sehr gut – das müs-
sen wir bewahren – und ich selbst habe viele Möglichkei-
ten, meine Ideen und Interessen in der Lehre als auch in 
vielen Projekten einzubringen. 

Dafür möchte ich mich nochmals bei Ihnen allen bedanken. 
Ich freue mich auf eine weiterhin interessante, erfolgrei-
che und angenehme Zusammenarbeit.

Prof. Dr. Uwe Kenntner, Fakultät WING
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12. WING-Exkursion
Exkursionen in die Unternehmenspraxis
Bereits zum 12. Mal veranstaltete die Fakultät Wirt-
schaftsingenieurwesen (WING) der Hochschule Furtwan-
gen am 27. November 2019 ihren großen Exkursionstag. 
Professoren und Mitarbeiter bieten den Studierenden 
die Möglichkeit, im Rahmen einer Exkursion die Abläufe, 
Produkte und Arbeitsweisen von unterschiedlichen Firmen 
kennenzulernen. An diesem Tag öffnen Firmen ihre Tore. 
Sie zeigen den Studierenden, welche Möglichkeiten 
sich ihnen bieten und geben einen Einblick in die „echte 
Arbeitswelt“.

Aufgrund des altersbedingten Ausscheidens von Professor 
Werner Ruoss, der die Organisation des WING-Tages bis-
her durchführte, fand im Jahr 2018 kein WING-Tag statt. 
Die Organisation wurde in der Folge von Professor Dr. 
Michael Engler übernommen, der seit 2019 bei WING ist.

Es wurden sieben Exkursionen angeboten. Darunter waren 
zwei Gemeinschaftsexkursionen – zu den Firmen Daimler 
Global Services und Trumpf im Stuttgarter Raum sowie 
zu den Firmen Dunkermotoren und Hectronic in Bonndorf. 
Vier der Exkursionen fanden bei einzelnen Firmen statt. 

Darunter war ein Besuch des hochautomatisierten Logis-
tikzentrums der SICK AG in Waldkirch, der Daimler-Produk-
tion in Sindelfingen, der Besuch der „Wasserwerkstatt“ 
bei Hansgrohe in Schiltach sowie die Besichtigung der 
„Info-Fabrik“ der Firma STO in Stühlingen. Die eigentlich 
geplante Exkursion zur Firma VEGA in Schiltach fand leider 
aufgrund mangelnder Teilnehmerzahl nicht statt.

Die teilnehmenden Studierenden zeigten sich begeistert 
von den Führungen, den Präsentationen und den Einblick in 
die Praxis. Die Exkursionen wurden im Nachgang von den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern evaluiert und mit Durch-
schnittsnoten zwischen 1,0 und 1,8 sehr gut bewertet. 
Ein häufig geäußerter Wunsch der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer war deshalb auch die Fortführung der WING-
Tage, um das Kennenlernen verschiedener Firmen auch in 
Zukunft zu ermöglichen.

Prof. Dr. Michael Engler, Fakultät WING

Bitte vormerken: 13. WING-Tag 2020 am 25.11.2020
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Marktplatz der Ideen
Studiengang WIS: Industrial Solution Lab

Mit der Umbenennung des Studiengangs Wirtschafts-
ingenieurwesen (WING) – Service Management in 
Wirtschaftsingenieurwesen – Industrial Solutions Ma-
nagement (WIS) an der Hochschule Furtwangen erfährt 
auch das innovative Servicelabor eine neue Benamung: 
Industrial Solutions Lab. 

Die Änderung des Namens ist Anlass, nachfolgend Ziele, 
Inhalte und Formate dieses (nicht nur an der Fakultät 
WING) einzigarten Labors vorzustellen. Dieses Labor ist 
fester Bestandteil in der Qualifizierung von Wirtschafts-
ingenieurinnen und Wirtschaftsingenieuren mit dem 
Schwerpunkt Industrial Solutions Management.

Das primäre Ziel des Industrial Solutions Lab ist es, 
bewährte wie innovative Technologien im industriellen 
Anwendungsumfeld aktiv in die Lehre einzubringen. Die 
Technikanwendung steht dabei im Mittelpunkt. In Lehr-
versuchen, Projekten und Thesen werden Lösungsideen 
für technische Problemstellungen im Bereich industrieller 
Produktion und Service durch die Studierenden im Bache-
lor und Master entwickelt. Dabei stehen Technologien aus 
den Bereichen
 
•	 Smart Factory
•	 Condition Monitoring
•	 Augmented und Virtual Reality (AR/VR) 
•	 3D-Druck und 
•	 Robotik

zur Verfügung. Allerdings ist die Liste der Technologien 
nicht abgeschlossen. Vielmehr erfolgt eine kontinuierliche 
Weiterentwicklung, die sicherstellt, dass die Qualifizierung 
im Lab immer auf der Höhe der Zeit ist.

Das Industrial Solutions Lab wird jedoch nicht ausschließ-
lich für die Lehre verwendet. Die vorhandene Ausstattung 
fließt in anwendungsorientierte Forschung ein. So laufen 
aktuell schwerpunktmäßig Forschungen im Bereich Service 
Engineering und Service Operation unter Einsatz von Aug-
mented Reality (AR).

Daneben wird das Lab zur Vernetzung mit der Industrie 
genutzt. Die für das Labor Verantwortlichen, Prof. Dr. Katja 
Gutsche und Carsten Droll, sehen darin eine besondere 
Chance, um zum einen neue Lösungen an Verantwortliche 
aus der Region heranzutragen und zum anderen eine stete 
praxisorientierte Weiterentwicklung des Labors zu sichern. 

Dass das Labor auch überregional bekannt ist, zeigt das 
Interesse der Hochschule Frankfurt, eine Summer School 
im Industrial Solutions Lab stattfinden zu lassen. In diesem 
Sommer wird es zum ersten Mal soweit sein.

Prof. Dr. Katja Gutsche, Fakultät WING
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Neuaufstellung 
WING-Marketing wird neu ausgerichtet
Die Hochschulen im Land sehen sich zunehmendem 
Konkurrenzdruck ausgesetzt. Aufgrund demographischer 
Veränderungen konkurrieren sie um qualifizierte Bewerber. 
Dies betrifft auch etablierte Studiengänge im Bereich 
Wirtschaftsingenieurwesen (WING). 

Mit der Einführung einer neuen Studien- und Prüfungs-
ordnung aller WING-Studiengänge an der Hochschule 

Furtwangen ergibt sich die Gelegenheit auch das Mar-
keting auf den Prüfstand zu stellen und strukturell sowie 
inhaltlich anzupassen.

Das Hauptziel liegt in der Steigerung der Anzahl qua-
lifizierter Bewerber. Dabei kommt es jedoch weniger 
darauf an, die Studierendenzahlen insgesamt zu steigern. 
Vielmehr sollen durch mehr Bewerbungen und einen 
angemessenen Selektionsprozess die Studierfähigkeit 
sichergestellt und die Abbruchquote im Studium sowie die 
Studiendauer reduziert werden.

Durch neue Kommunikationskanäle sowie -inhalte, insbe-
sondere im Online-Bereich, haben sich Aufgabenumfeld 
und -umfang erheblich gesteigert. Um dennoch schlagkräf-
tig zu sein, wurde der Marketingbereich neu und breiter 
aufgestellt. So finden sich in der Neuorganisation einzelne 
Marketingthemen nun mit Verantwortlichen in einem 
Organigramm. Die Mitarbeiter der Fakultät WING konn-
ten sich je nach ihren Präferenzen für ein oder mehrere 
Themen zur Unterstützung melden.

Unter anderem existiert nun ein Team für Content Marke-
ting mit den Teilbereichen Homepage, soziale Medien und 
Presse/ Print. Das klassische Marketing verortet Empfeh-
lungsmarketing und Messen in sich. Jedes Team wird so 
gezielt eingesetzt, hat sein eigenes Aufgabengebiet im 
Bereich Marketing. Die neue Struktur befindet sich derzeit 
noch im Aufbau und wird laufend angepasst.
Das kreative Gesamtkonzept steht unter dem Motto „Das 
Beste aus zwei Welten“. Damit wird verdeutlicht, dass 
WING-Absolventen nicht nur kaufmännische und tech-
nische Fähigkeiten voll umfassend abdecken, sondern 
vielmehr Generalisten in beiden Disziplinen sind, denen 
der Arbeitsmarkt die allerbesten Chancen bietet. 

Ines Granacher, Prof. Dr. Michael Gehrer, Fakultät WING
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Auslandsaufenthalte sind Studienalltag
79 Absolventen freuen sich über ihren Abschluss

Im Dezember verabschiedete die Fakultät Wirtschaftsinge-
nieurwesen (WING) in der Aula der Hochschule Furtwan-
gen 79 Absolventinnen und Absolventen des Jahrgangs 
2019:

22 Studierende des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsin-
genieurwesen – Product Engineering (PEB), 27 Studierende 
des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwe-
sen – Marketing und Vertrieb (MVB) und 9 Studierende 
des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen 
– Service Management (SMB) sowie 12 Studierende 
des Master-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen 
– Product Innovation und 9 Studierende des IHK Koopera-
tionsstudiengangs Wirtschaftsingenieurwesen – Technik-
management (TMB). 

Jahrgangsbeste "Bachelor" sind MVB-Absolvent Lukas 
Mauch (Platz 1), PEB-Absolvent Jonas Schroeder (Platz 2) 
und SMB-Absolvent Lukas Bantle (Platz 3). 

Jahrgangsbester "Master" ist Dennis Ellenfeld; es folgen 
Tobias Müller und Robin Kräutle.

Insgesamt nahmen an der Feierstunde rund 200 Gäste teil 
– darunter Eltern, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
Professoren der Fakultät. Musikalisch umrahmte die Feier 
WING Professor Dr. Michael Engler.

In seiner Festrede ging der Dekan der Fakultät WING, 
Professor Jörg Jacobi, auf die Internationalisierung des 
Studiums an der Hochschule Furtwangen ein:

"Innerhalb der Europäischen Union pflegen wir als Fakultät 
besonders intensive Beziehungen zu den Universitäten in 
Glasgow und Edinburgh sowie zur Hochschule im nieder-
ländischen Groningen." 

Insgesamt kooperiere die Hochschule mit über 140 Part-
nerhochschulen und zahlreichen Unternehmen weltweit: 
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"Auslandstudienaufenthalte von Studierenden oder Aus-
landspraktika gehören heute zum Studienalltag", erklärte 
Jörg Jacobi.

In der Absolventen-Ansprache der Studiengänge MVB, 
PEB und SMB gingen Lena Bolli und Jason Bär auf die im 
Studium erworbenen „Werkzeuge“ ein: „Wir alle können 
darauf vertrauen, imstande zu sein, Großes zu leisten und 
zu erreichen. Einer unserer Professoren sprach einmal 
von einem imaginären Werkzeugkasten, den wir mit uns 
herumtragen, der sich allmählich gefüllt hat.“

Vitalij Henschel ging in seiner Ansprache auf die Moti-
vation der TMB-Absolventen ein, neben dem Beruf ein 
Studium zu meistern: „Jeder hatte seine Gründe, bis zum 
Schluss durchzuhalten. Einige von uns haben dadurch 
mehr Gehalt bekommen, andere konnten wichtigere und 
verantwortungsvollere Positionen in den bestehenden oder 
neuen Unternehmen besetzen oder fühlen sich sicherer 
und entwickelter.“

Thorsten Schelling, Fakultät WING
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ready-study-go
Gründen lernen, Start-up erleben

Studierende, die eine Geschäftsidee haben oder ein 
Unternehmen gründen wollen, haben an der Hochschule 
Furtwangen einen Ansprechpartner: das Innovations- und 
Forschungs-Centrum (IFC) am Standort Tuttlingen. Dort 
werden Studierende, Alumni und Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Hochschule Furtwangen im Rahmen des 
Landesprojekts “ready-study-go“ bei der Umsetzung von 
Geschäftsideen unterstützt. Die Verantwortlichen ent-
wickeln Betreuungs- und Beratungsangebote für Exis-
tenzgründerinnen und Existenzgründer, um eine lebhafte 
Gründungskultur zu etablieren. 

Eine wichtige Anlaufstelle sind die Gründungsbeauftrag-
ten an jedem HFU-Standort. In Furtwangen können sich 
Interessierte an Prof. Dr. Bernhard Plum, in Schwenningen 
an Prof. Dr. Eva Kirner und in Tuttlingen an Prof. Dr. Martin 
Haimerl wenden. Aktuell werden an den drei Standorten 
25 Teams bei ihrem Gründungsprozess betreut. Dabei ste-
hen beispielsweise die Beantragung geeigneter Förderpro-
gramme oder die Businessplanerstellung im Mittelpunkt. 
Fünf etablierte Start-ups haben am IFC bereits ihr eigenes 
Büro angemietet und dort ihre Geschäftsadresse.

Zudem bietet die HFU, zur Kompetenzvermittlung im 
Bereich Entrepreneurship, jedes Semester fakultätsüber-
greifende Wahlpflichtveranstaltungen an und organisiert 
Experten-Vorträge, die im Sommersemester 2020 be-
ginnen. So werden vielfältige Themenschwerpunkte der 
Existenzgründung abgedeckt; darüber hinaus bieten die 
Veranstaltungen eine Gelegenheit zum Austausch mit 
anderen Gründungsinteressierten und Vertretern aus der 
Unternehmenspraxis.

Am 28. April 2020 veranstaltet die HFU außerdem einen 
Gründungstag in Tuttlingen, der Interessenten eine aktive 
Vernetzungsplattform bereitstellt. Neben Infoständen 
und Workshops ist der Elevator Pitch Female Founders 
Cup von Start-up BW Teil der Veranstaltung. Hier können 
insgesamt 10 Gründerteams ihre Geschäftsidee präsentie-
ren und attraktive Preisgelder gewinnen. Die Anmeldung 
beziehungsweise Teilnahme am Pitch ist bis zum 18. April 
2020 kostenlos und über die HFU-Homepage möglich. Eine 
Anreise von den Hochschulstandorten Furtwangen und 
Schwenningen nach Tuttlingen wird organisiert werden.

Lena Lammer, Fakultät WING
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Neue Studien- und Prüfungsordnung
WING passt Lehrangebot an aktuelle Entwicklungen an

Die aktuell gültigen Studien- und Prüfungsordnungen (SPO) 
der Studiengänge der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
(WING) an der Hochschule Furtwangen sind mittlerweile 
in die Jahre gekommen. Zusätzlich ist seit Inkrafttreten der 
SPOen eine große Anzahl an Professoren in den Ruhestand 
getreten; andererseits gibt es viele neue Professorinnen 
und Professoren an der Fakultät WING mit neuen Profilen 
und Impulsen. Diese Gründe und auch der Prozess der 
Reakkreditierung im Rahmen der Systemakkreditierung 
der Hochschule Furtwangen haben innerhalb der Fakultät 
den Anstoß gegeben, die Ordnungen auf den Prüfstand 
zu stellen und an neue Rahmenbedingungen und aktuelle 
Entwicklungen anzupassen.

Für die Bachelor-Studiengänge der Fakultät WING wird 
auf die bewährte Struktur eines gemeinsamen (und bis auf 
eine kleine Änderung unveränderten) Grundstudiums mit 
anschließendem studiengangspezifischem Hauptstudium 
zurückgegriffen. Bei der inhaltlichen Weiterentwicklung 
der Studiengänge wurden aktuelle Trends aufgenommen. 
Alle die Bachelor-Studiengänge betreffenden Änderungen 
lassen sich verkürzt wie folgt zusammenfassen:

•	 Das Vorpraktikum wird zukünftig mit einer Länge von 
6 Wochen vorausgesetzt (davon 3 Wochen Lehrwerk-
statt und 3 Wochen fertigungsnaher Betrieb). Die 
zeitliche Reduktion von 8 auf 6 Wochen soll es den 
Studierenden erleichtern, das Vorpraktikum bis zum 
Eintritt in das Hauptstudium zu erbringen. Anderer-
seits wird das Vorpraktikum als unerlässlich für das 
Verständnis technischer Zusammenhänge insbesonde-
re im Grundstudium betrachtet.

•	 Das praktische Studiensemester ist in den neuen 
SPOen im vierten Semester verankert. Den Studieren-
den wird damit zu einem früheren Zeitpunkt die Mög-
lichkeit gegeben, die bislang erworbenen Studienin-
halte in der Praxis anwenden zu können. Des weiteren 
können der hierbei gewonnene Motivationsimpuls 
sowie die praktischen Erfahrungen anschließend in 
den Veranstaltungen der kommenden zwei Semester 

eingebracht werden, wodurch das Hauptstudium eine 
deutliche Aufwertung erfährt.

•	 Um den gestiegenen Anforderungen bezüglich Inter-
nationalisierung Rechnung zu tragen, wird der Besuch 
von englischsprachigen Wahlpflichtveranstaltungen 
im Umfang von 4 Leistungspunkten vorgeschrieben.

Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
– Industrial Solutions Management (WIS)

Die gravierendste Änderung findet sich im bisherigen Stu-
diengang Service Management (SMB), der mit der neuen 
SPO in Industrial Solutions Management umbenannt wird. 
Die inhaltlichen Änderungen sollen mit der neuen Bezeich-
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nung, die sich an aktuellen Trends bei der Benennung in 
der Wirtschaft orientiert, unterstrichen werden. In der neu-
en SPO werden Aspekte bezüglich Produktion und Instand-
haltung als Grundlage vieler Lösungsangebote gestärkt. 
Neue Trends wurden in die Entwicklung der neuen SPO 
aufgenommen; beispielhaft können die neu konzipierten 
Module "Service Operations", "Digitale Sensortechnik" und 
"Solutions Innovation" genannt werden. Die Abkürzung für 
den neuen Studiengang lautet WIS.

Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
– Product Engineering (PEB)

Der Studiengang PEB hat die Planung für die neue Studi-
en- und Prüfungsordnung bereits frühzeitig aufgenommen, 
als sich die Neubesetzung von vier Professuren abgezeich-
net hatte. In einer Strategietagung wurde dies als Chance 
für eine Neuausrichtung des Studiengangs gesehen und 
die Möglichkeit hierzu evaluiert mit dem Ergebnis, das 
bewährte Konzept des Studiengangs zu aktualisieren, 
aber nicht grundsätzlich neu auszurichten. Der gesamte 

Produktentstehungsprozess bleibt weiterhin im Blickfeld 
von PEB, mit der Fokussierung auf die technischen As-
pekte. Inhaltlich sind folgende Aspekte zu nennen, die als 
aktuelle Entwicklungen aus der Industrie in die neue SPO 
aufgenommen oder stärker gewichtet wurden: Vernetzung, 
M2M-Kommunikation, Sensorik, Aktorik, Automatisierung, 
Robotik, F&E-Prozesse, Industrial Design, angewandte 
Programmierung.

Studiengang Wirtschafsingenieurwesen 
– Marketing und Vertrieb (MVB)

Charakteristisches Kennzeichen der neuen Studien- und 
Prüfungsordnung im Studiengang MVB ist der Aufbau von 
drei Hauptsäulen im Studiengang:

•	 Marketing und Vertrieb

•	 Unternehmerische Entscheidungen und deren Infor-
mationsgrundlagen

•	 Technische Grundlagen, zusätzlich Soft Skills
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Zusätzlich ist der Aufbau des Schwerpunktes "Customer 
Relationship Management" vorgesehen. Als neue Module 
sind neben der Aufnahme technischer Module zu nennen: 
Verhandlungsmanagement, Angebots- und Auftragsbear-
beitung, die Erweiterung der Geschäftsprozessoptimierung 
um einen MVB-Laboranteil sowie die Stärkung von preis-
bezogen Elementen im Marketing-Mix und CRM.

Master-Studiengänge WPI und SEM

Auch in die beiden Master-Studiengänge Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Product Innovation  (WPI) und Wirtschafts-
ingenieurwesen – Sales & Service Engineering (SEM) 
wurden mit einer neuen SPO-Version aktuelle Entwicklun-
gen noch besser integriert.

Im Studiengang WPI wird künftig die für eine Produkt-
innovation immer wichtiger werdende Digitalisierung 
stärker adressiert, zum Beispiel in den Bereichen Sensorik, 
Künstliche Intelligenz und Datenvisualisierung.

Der Studiengang SEM setzt mit der neuen SPO neben der 
Streichung des Thesisseminars lediglich kleinere redaktio-
nelle Änderungen um.

Umsetzung der neuen SPOen

Nachdem die Fakultät neben der diskussionsintensiven 
Vorarbeit auch unter Beteiligung der Studienkommissionen 
das umfangreiche HFU-interne Peer-Review-Verfahren 
erfolgreich durchlaufen hat, wurden die neuen SPO im 
Januar vom Zentralen Prüfungsausschuss und vom Senat 
der Hochschule genehmigt. Damit konnten die neuen SPO-
Versionen für die Master-Studiengänge im laufenden Som-
mersemester in Kraft treten. Die neuen SPO-Versionen für 
die drei Bachelor-Studiengänge PEB, MVB und WIS sollen 
im Wintersemester 2020/21 in Kraft treten.

WING geht davon aus, mit den überarbeiteten SPO-Versi-
onen weiterhin ein attraktives Angebot für verschiedene 
Facetten eines Studiums des Wirtschaftsingenieurwesen 
anbieten zu können!

Prof. Dr.-Ing. Hartmut Katz, Prodekan Fakultät WING
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Voith: Optimierungsansätze Radsatzgetriebe 

Voith ist ein weltweit agierender Technologiekonzern mit 
Sitz in Heidenheim. Im Rahmen eines WING-Projektes 
erarbeiteten die Studierenden im vergangenen Semester 
Optimierungsansätze, um die Entwicklungs- und Beschaf-
fungszeit eines Radsatzgetriebes für eine Schienenfahr-
zeuganwendung zu verkürzen. Entlang des Produktent-
stehungsprozesses erhielt die Projektgruppe spannende 
Einblicke in die Arbeitsweise eines Großkonzerns. Durch 
zahlreiche Interviews der Mitarbeiter, eine Literaturrecher-
che und die Analyse der Prozesse gelang es der Projekt-
gruppe, Potentiale im Betriebsgeschehen zu identifizieren 
und diese mit konkreten Optimierungsvorschlägen zu 
versehen. Alle Optimierungsansätze wurden daraufhin auf 
deren Zeitersparnis, Kosten und Machbarkeit bewertet. 
Das Unternehmen wählte die vielversprechendsten An-
sätze aus. Voith zog diese zu einer vertieften Analyse und 
Ausarbeitung heran.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Uwe Kenntner
Projektmitglieder: Anke Frederike Arp, Robin Heinrich, 
Fabian Klausmann, Dennis Sieber und Philipp Scherrmann

Usability Studie: TruckOn von Continental

In einer Kooperation mit der Firma Continental in Villingen-
Schwenningen führte eine studentische Projektgruppe 
des 4.Semesters der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen 
(WING) der Hochschule Furtwangen im vergangenen 
Wintersemester eine Usability-Studie durch.
Die Projektgruppe untersuchte die Internet-Plattform 
TruckOn, die von Continental entwickelt wurde. Die Platt-
form ermöglicht eine Verbindung von LKW-Werkstätten 
und Speditionen über einen "Online-Marktplatz", wie man 
es beispielsweise von dem Vergleichsportal Check24 
kennt. Aufgabe des Projektteams war es, mit Hilfe eines 
Usability-Tests, Verbesserungspotentiale zu ermitteln. 
Aus den Ergebnissen wurden konkrete Handlungsempfeh-
lungen für die Weiterentwicklung der Internet-Plattform 
TruckOn abgeleitet.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Gerhard Kirchner
Projektmitglieder: Vanessa König, Monika Baumann, 
Lilyana Todorova, Anna Saile, Matthias Gißler

WING-Projekte 4. Semester
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Usability-Studie zur Inbetriebnahme eines Stellantriebes 

Im Rahmen eines studentischen Projekts der Fakultät Wirt-
schaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwangen wurde 
im vergangenen Wintersemester eine Usability-Studie zur 
Inbetriebnahme eines Stellantriebs der Firma AUMA mit 
Sitz in Müllheim durchgeführt. Das Unternehmen ent-
wickelt und baut seit 1964 elektrische Stellantriebe und 
Getriebe für die Automatisierung von Industriearmaturen. 
Mittlerweile zählt AUMA zu den international führenden 
Herstellern der Branche. Projektziel war es, die Benut-
zerfreundlichkeit des Stellantriebs anhand von Usability 
Tests zu analysieren. Die fünf Studierenden leiteten aus 
den Testergebnissen Handlungsempfehlungen zur Verbes-
serung der Nutzerfreundlichkeit ab. Mit Hilfe der erarbei-
teten Optimierungsempfehlungen ist es AUMA möglich, 
das Produkt an die Bedürfnisse und Wünsche potentieller 
Kunden anzupassen. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Gerhard Kirchner
Projektmitglieder: Louise Voyer-Lagrange, Fatbardh 
Hisenaj, Sergej Merger, Marco Cumina, Marc Schuler

Schwingungsanalyse für E-Mobility Prüfstände

Ziel des WING-Projektes im Wintersemester war es, das 
Schwingungsverhalten eines E-Mobility Motorenprüfstan-
des zu analysieren. Um diese Aufgabe möglichst effizient 
zu erarbeiten, teilte sich die studentische Projektgruppe in 
zwei Teams auf. Ein Team kümmerte sich um die Simulati-
on des Aufbaus im Simulationsprogramm „Ansys“, das an-
dere Team fokussierte parallel die experimentelle Analyse. 
Das experimentelle Prozedere beinhaltete, die Prüflinge 
mit einem sogenannten „Modalhammer“ anzuregen. 
Die daraus resultierenden Schwingungen wurden durch 
einen auf dem Bauteil fixierten Beschleunigungssensor 
aufgenommen. Parallel dazu wurde eine virtuelle Lösung 
berechnet und mit dem Ergebnis aus der experimentellen 
Messung verglichen. Herausforderungen bei dem Projekt 
waren das Erstellen von CAD Dateien und die Implemen-
tierung in das Simulationsprogramm „Ansys“. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Steffen Jäger
Projektmitglieder: Lars Koch, Philipp Triebold, Moritz Götz, 
Steffen Schmider, Simon Baur
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Fakultätszeitschrift WING 47

Die Fakultätszeitschrift WING wird jedes Semester von 
einer studentischen Projektgruppe des 4. Semesters 
entworfen. Die Projektgruppe hatte die Aufgabe, die 47. 
Ausgabe zu konzipieren. Ziel des Projekts war es, eine 
ansprechende Zeitschrift zu gestalten, welche die Hoch-
schule, die Fakultät und auch das Leben vor Ort repräsen-
tiert. Die Mitglieder der Projektgruppe erhielten dadurch 
tiefgreifende Einblicke in das Redaktionswesen und den 
damit in Verbindung stehenden Themen. Kompetenzen in 
den Bereichen Marketing, Vertrieb, Bildredaktion, Social 
Media, Redaktion, Projektleitung, Finanzplanung und An-
zeigenakquise konnten dadurch angewandt und verbessert 
werden. Darüber hinaus war es eine gute Möglichkeit 
für die Studierenden, den gesamten Entwicklungsprozess 
einer Zeitschrift und deren Vertrieb kennenzulernen.

Projektbetreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.
Projektmitglieder: Kariem Ghozlany, Tim Hirt, Matthias 
Rief, Till Lennart Rintelmann, Caroline Sackmann,  
Maximilian Schätzle

WING-Projekte 4. Semester
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Mobilität mitgestalten
Praxissemester Daimler AG, Leinfelden-Echterdingen

Die Daimler AG mit Stammsitz in Stuttgart gehört zu den 
weltweit führenden Automobilherstellern. Im hauseige-
nen Inkubator Lab1886 werden neue Geschäftsideen und 
Mobilitätskonzepte entwickelt, erprobt und in den Daim-
lerkonzern integriert.  Wirtschaftsingenieurwesen (WING) 
– Marketing und Vertrieb Student Johannes Kurz hatte 
die Chance, in seinem sechsmonatigen Praxissemester 
Einblicke in laufende Projekte des Lab1886 zu gewinnen. 
Der WING Student arbeitete in seinem Praxissemester 
im Projekt Digital Detector, einem Fahrzeugscanner, der 
langfristig mithilfe von künstlicher Intelligenz Schäden 
am Fahrzeug erkennen sowie in einer Web-Applikation 
anzeigen soll.

Zu den Aufgaben von Johannes Kurz gehörte unter ande-
rem die Entwicklung eines Geschäftsmodells in Zusam-
menarbeit mit verschiedenen Beratungsgesellschaften 
sowie die Entwicklung eines Marketingkonzeptes. Neben 
den wirtschaftlichen Arbeitsbereichen hatte Johannes 
Kurz die Möglichkeit auch auf technische Arbeitspakete 
Einfluss zu nehmen.

Hierzu gehörte die Steuerung eines Gesichtsverpixelungs-
Algorithmus´ sowie die Unterstützung bei der Pilotplanung 
und Durchführung des Scanners und verschiedener
Schadenserkennungsalgorithmen. Zusätzlich arbeitete der 
WING Student an Prozessoptimierungskonzepten und un-
terstützte die Projektleitung in administrativen Projektma-
nagementaufgaben. „Es war eine spannende Erfahrung, in 
technischen wie auch wirtschaftlichen Bereichen zu arbeiten. 
Das hat mir nochmals gezeigt, wie vielseitig Wirtschaftsinge-
nieurwesen ist“, sagt Kurz.

Besonders positiv waren für den WING Studenten die 
Verantwortung, die er als Praktikant übernehmen durfte, 
die Arbeit in kleinen Projektgruppen und das internationale 
Arbeitsumfeld. „Wer Interesse an der Mitgestaltung künftiger 
Mobilitätskonzepte, der Arbeit in einem innovativen und in-
ternationalen Umfeld hat, der ist im Lab1886 an der richtigen 
Adresse“, so Johannes Kurz.

Johannes Kurz, WING Student
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Produktionsengineering
Masterthesis bei Maxon Motor, Schweiz
Arian Steiner schrieb im Wintersemester 2019/20 seine 
Master-Thesis bei der Maxon Motor GmBH in Sexau. Er 
studierte den Masterstudiengang Wirtschaftsingenieur-
wesen – Sales & Service Engineering, der im Rahmen des 
Teilzeitstudiums den Master of Business Administration 
(MBA) anstrebt. 

Seine Arbeit beschäftigte sich mit der Entwicklung eines 
Konzepts für eine vollautomatisierte Anlage, welche 
das Bestücken eines Planetengetriebes einer Baureihe 
übernehmen sollte. Zielsetzung des Konzeptes war es, den 
Automatisierungsgrad im Unternehmen zu erhöhen.

Maxon Motor GmbH ist weltweit führender Anbieter für 
präzise elektrische Antriebssysteme und Mikromotoren 
mit Firmenhauptsitz in Sachseln, Schweiz. Am Produkti-
onsstandort Sexau werden passende Getriebe für Gleich-
strommotoren entwickelt und hergestellt. Neben der 
Luft- und Raumfahrttechnik finden sich die Kunden in der 
Medizintechnik, Sicherheitstechnik, Robotik und anderen 
Branchen.

Mit Hilfe eines Design Thinking Prozesses galt es zunächst 
die Anforderungen des Produktionsleiters zu klären und 
den aktuellen Montageprozess zu untersuchen. Anschlie-
ßend wurden in einem Workshop verschiedene Ideen für 
den Prozess und den Aufbau von Teilsystemen generiert. 
Aufgrund des komplexen Montagevorgangs wurden 
verschiedene Voruntersuchungen für die Auswahl und 
Bewertung von Teilsystemen durchgeführt. Im Anschluss 
folgten mehrere Versuche mit Prototypen.

Zum Abschluss der Thesis wurde ein Versuch mit einem 
Zweihand-Yumi-Roboter in Verbindung mit einem Bin-
Picking-System als Grundlage für die Konzeptentwicklung 
der Montagemaschine durchgeführt.

Arian Steiners Fazit: „Durch die vielfältigen komplexen 
Arbeitsschritte des Gesamtsystems konnte ich meine 
Kenntnisse hinsichtlich der Planung von Projekten sowie 

der Entwicklung von innovativen Systemen auf Basis der 
aktuellen Automatisierungstechnologie deutlich erweitern. 
Für die Firma Maxon bietet die Prozessentwicklung durch 
die Ergebnisse ein deutliches Verbesserungspotential in 
der Feinstrukturierung der Montage, eine physische  und 
psychische Entlastung des Montagepersonals sowie eine 
Sicherung des Produktionsstandortes durch die Verringe-
rung der Produktionskosten.“

Arian Steiner, WING Absolvent
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Employer Branding 
Master-Thesis bei Testo Industrial Services
Im vergangenen Semester schrieb Sarah Johnston ihre 
Master-Thesis beim Dienstleistungsunternehmen Testo 
Industrial Services (TIS) GmbH in Kirchzarten. Sie stu-
dierte nebenberuflich an der Hochschule Furtwangen den 
Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen – Sales 
& Service Engineering (SEM). Ihre Abschlussarbeit hatte 
das Thema „Mitarbeiterbindung durch internes Employer 
Branding am Beispiel eines mittelständischen Dienstleis-
tungsunternehmens".

TIS ist Anbieter von messtechnischen Dienstleistungen 
wie Kalibrierung, Validierung und Qualifizierung. Die An-
forderungen an ein modernes Personalmanagement sind 
in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen. Vor allem 
Dienstleistungsunternehmen, deren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter die wichtigste Ressource sind, spüren das 
deutlich – nicht zuletzt aufgrund des demographischen 
Wandels und der Veränderung von Zielgruppen-Typologi-
en. Die Arbeitsmärkte befinden sich im Wandel und Mitar-
beiter werden intensiv umworben. In diesem Wettbewerb 
um Talente gewinnt das Thema „Employer Branding“ (dt. 
Arbeitgebermarkenbildung) zunehmend an Bedeutung. 
Das oberste Ziel des Employer Brandings besteht in der 
Gewinnung, Entwicklung und Bindung von aktuellen wie 
zukünftigen Mitarbeitern. 

Es stehen nicht nur Karrierechancen und ein hohes 
Gehaltsgefüge im Vordergrund. Auch Faktoren wie eine 
gute Unternehmens- und Führungskultur, die Arbeitsplatz-
gestaltung sowie die Werte des Unternehmens spielen 
eine wichtige Rolle bei der Mitarbeiterbindung. So können 
flexible Arbeitszeitmodelle, die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf oder auch soziales Engagement für Mitarbeiter 
wichtige Bindungsfaktoren sein. 

Ziel der Arbeit war es, die Strategie des internen Employer 
Brandings zielgerecht zu nutzen, um die Zugehörigkeit und 

Identifizierung mit dem Unternehmen zu steigern. Als Fazit 
ergibt sich, dass eine starke Arbeitgebermarke bei TIS ein 
strategischer Wettbewerbsvorteil ist und dass die Bindung 
der Mitarbeiter eine strategische Schlüsselgröße ist. Denn 
Mitarbeiter, die sich mit ihrem Unternehmen verbunden 
fühlen, sind nicht nur glücklicher und motivierter, sie sind 
auch gesünder und produktiver. Neben ihrer Leistungsfä-
higkeit wird auch die Zufriedenheit im Job gestärkt. Dies 
wirkt sich positiv auf die gesamte Unternehmensperfor-
mance aus.

Sarah Johnston, WING Absolventin
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Autonomes Fahren
Master-Thesis zu GPS-basierten Bewegungspfaden
Felix Müller studierte den Masterstudiengang „Wirt-
schaftsingenieurwesen – Product Innovation“ (WPI) an 
der Hochschule Furtwangen. Im Wintersemester 2019/20 
schrieb er eine hochschulinterne Thesis zum Thema „Ent-
wicklung und Validierung GPS-basierter Bewegungspfade 
für autonome Systeme“. 

Im Rahmen der Abschlussarbeit sollte ein eigenes, 
möglichst günstiges GPS-System entwickelt werden, mit 
dessen Hilfe im weiteren Verlauf ein Roboterfahrzeug 
autonom GPS-Koordinaten im Zentimeterbereich anfahren 
kann. Das System soll unter anderem eingesetzt werden, 
um Mähroboter preiswert, schneller installierbar und 
effizienter zu machen.

Der erste Schritt war eine Recherche zur Ermittlung 
geeigneter Positionierverfahren. Als nächstes galt es ein 
low-cost GPS-System zu programmieren. Hierfür konnte 
Felix Müller auf ein Budget von 250 € zurückgreifen. Zur 
Programmierung wurden Matlab und Open-Source-Soft-
ware von GPS-Anbietern verwendet. Mit dem aufgebauten 
System wurde anschließend dessen Genauigkeit ermittelt 
und optimiert.
 
Der letzte Schritt bestand darin, das GPS-System mit 
einem zusätzlich aufgebauten Roboterfahrzeug zu verknüp-
fen. Dieses sollte autonom zum Beispiel für das Mähen 
eines Rasens die optimalen Bewegungspfade erkennen.

Gerade die für Produktinnovationen immer wichtiger wer-
denden Schnittstellenkenntnisse konnte Felix Müller im 
Rahmen der konkreten Produktentwicklung vertiefen. Dank 
des zweisemestrigen Innovationsprojekts bei WPI, das 
wesentlicher Bestandteil des Studiums ist, konnte er auf 
fundierte Kenntnisse zurückgreifen. Die Wahl einer hoch-
schulinternen Thesis gab dem WPI-Studenten die Möglich-
keit, die Thesis eigenständig auszugestalten. Im Rahmen 

seiner Arbeit entstand ein kleiner Rover, der mit einer 
sehr genau positionierten Referenzstation kommuniziert. 
Dadurch kann er seine wegen des ungenauen GPS-Signals 
nur bedingt bekannte Position in Echtzeit korrigieren.

Felix Müller, WING Absolvent
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Luisa Hoffbauer studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Service Management an der Hochschule Furtwangen. Ihr 
Praxissemester absolvierte sie im vergangenen Semester 
bei der Continental AG am Standort Ulm im Bereich „Ca-
mera System Engineering“ (ADAS).
 
Die Continental AG ist ein börsennotierter deutscher Auto-
mobilzulieferer mit Hauptsitz in Hannover. Continental hat 
weltweit rund 244.000 Mitarbeiter an über 400 Standorten 
in 61 Ländern. Neben dem klassischen Reifengeschäft ist 
Continental auch in den Bereichen Autonomes Fahren, 
Elektromobilität und Sicherheitstechnologien vertreten.
 
Am Standort Ulm befindet sich das Forschungszentrum der 
Continental AG. Der Fokus liegt hier auf der Entwicklung 
von Fahrerassistenzsystemen. Die Abteilung ADAS gehört 
zum Geschäftsfeld „Automotive Group“ und entwickelt 
und produziert integrierte, aktive sowie passive Fahrsi-
cherheitstechnologien. Das Augenmerk liegt auf einer ho-
hen Systemkompetenz und einer Vernetzung der einzelnen 

Komponenten. Das Ziel dabei ist, die Vision vom unfall-
freien Fahren („Vision Zero“) umzusetzen. Realisiert wird 
dies durch die Entwicklung von Sensorsystemen mithilfe 
von Kamera, Radar und LiDAR. 

Hauptaufgabe von Luisa Hoffbauer war die Projektunter-
stützung bei der Systemarchitektur. Hierbei handelt es sich 
um die Systemmodellierung, die mittels einer Software 
durchgeführt wird. Eine weitere Kernaufgabe war die 
Planung und Erstellung von Trainingskonzepten sowie 
Trainingsvideos. Hinzu kamen kleinere Tätigkeiten wie 
der Aufbau eines Benchmark Tools für die ADAS Produk-
te, Internet- und Patentrecherchen sowie das weltweite 
Tracking von Samples und Mustersensoren.

Luisa Hoffbauer, WING Studentin

Camera System Engineering
Praxissemester bei der Continental AG, Ulm 
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Additive Fertigung
Thesis: Mass Customization von Kuckucksuhren 
Als Studentin des Studiengangs Wirtschaftsingenieur-
wesen – Service Management an der HFU beschäftigte 
sich Sabrina Hummel im Rahmen ihrer hochschulinternen 
Abschlussarbeit mit dem Thema „Mass Customization von 
Kuckucksuhren mittels additiver Fertigung“. 

Zu den Kernaufgaben der Thesis gehörte die Überprüfung 
der technischen Machbarkeit und die Analyse, ob das Pro-
dukt auf dem aktuellen Markt bestehen kann. Zusätzlich 
galt es ein erstes Geschäftsmodell zu erstellen. Da es sich 
bei den Kuckucksuhren um einen sehr speziellen Markt 
handelt, war die Analyse des aktuellen Marktes nicht 
einfach. Deshalb wurden Experten und Uhrenhersteller 
befragt, um einen tieferen Einblick in den Kuckucksuhren-
markt zu erhalten. 

Zur Überprüfung der technischen Machbarkeit mussten die 
Bauteile analysiert werden, um zu entscheiden, welche 
Bauteile mithilfe 3D-Druck erstellt werden können. Nach-
dem die Entscheidung getroffen worden war, begann die 
Erstellung eines ersten Prototyps einer funktionsfähigen 
Kuckucksuhr. 

Zuerst wurde ein CAD-Modell erstellt, das anschließend 
am 3D-Drucker mit speziellem Holzfilament ausgedruckt 
wurde, um die Optik einer echten Holzkuckucksuhr nach-
zuempfinden. Auf Grundlage des Prototyps wurde eine 
Umfrage entwickelt und an die Verbraucher gerichtet. Mit 
der Umfrage sollte geklärt werden, ob die Verbraucher das 
Produkt kaufen würden, und was sie bereit wären, dafür zu 
bezahlen. Mithilfe der Umfrage konnte ermittelt werden, 
ob das Produkt zum aktuellen Zeitpunkt marktfähig ist 
oder nicht. Zeitgleich wurde abgefragt, ob die Verbraucher 
und Experten für Kuckucksuhren eine Zukunft im 3D-Druck 
sehen. 

Am Ende konnten die technische Machbarkeit und die 
Marktfähigkeit bewertet und das Businessmodel präsen-
tiert werden.

Sabrina Hummel, WING Absolventin
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Industriegüter
Thesis zur Optimierung von Vertriebsprozessen
Lukas Mauch studierte Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb an der Hochschule Furtwangen. Im 
Sommersemester 2019 schrieb er seine hochschulinterne 
Abschlussarbeit zum Thema „Optimierung von Vertriebs-
prozessen im Industriegüterbereich (System- und Anlagen-
geschäft) in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)“.
Ziel der Arbeit war die Ausarbeitung von Vorschlägen 
zur Optimierung von Vertriebsprozessen in KMU aus dem 
System- und Anlagengeschäft, um die Kundengewinnung, 
-bindung und -rückgewinnung positiv zu beeinflussen.

Dafür wurden mehrere Vertriebsprozessmodelle aus der 
Fachliteratur dargestellt und ein idealtypischer Vertriebs-
prozess genauer erläutert. Mithilfe von Expertenbefragun-
gen wurden die Ist-Zustände von sechs Vertriebsprozessen 
in kleinen und mittleren Unternehmen ermittelt. Die Ist-
Zustände wurden mit dem ausgewählten Vertriebsprozess 
aus der Fachliteratur verglichen. Aus den Erkenntnissen 
der Analyse konnte Lukas Mauch abschließend Optimie-
rungsvorschläge erarbeiten.

Die Auswertung der Expertenbefragungen zeigte, dass die 
meisten der untersuchten KMU im Vergleich zum ideal-
typischen Vertriebsprozess lediglich für einzelne Tätig-
keiten eindeutige Abläufe festgelegt haben, aber keinen 
zusammenhängenden Vertriebsprozess. Zudem werden 
Prozessphasen vernachlässigt oder ganz weggelassen. Es 
gilt daher, Vertriebsprozesse in KMU mithilfe zusammen-
hängender und vollständiger Teilprozesse zu bilden. Dabei 
müssen diese alle notwenigen Prozessphasen von der 
grundlegenden Vertriebsstrategie bis in die Nutzungspha-
se des Kunden abdecken.

Obwohl es sich um eine hochschulinterne Bachelorarbeit 
handelte, konnte durch die Experteninterviews mit Füh-
rungskräften der befragten Unternehmen ein starker Pra-
xisbezug hergestellt werden. Die Vorschläge zur Vertriebs-
prozessoptimierung wurden den jeweiligen Unternehmen 
nach der Fertigstellung der Arbeit übergeben, so dass auch 
diese für ihren Zeitaufwand belohnt wurden.

Lukas Mauch, WING Absolvent



PRAXIS

WING 71WING 71

Dichtungskonzept
Bachelor-Thesis bei Bosch Power Tools
Ruben Auber studierte Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering an der Hochschule Furtwangen. Aus 
seinem bereits bei Bosch absolvierten Praxissemester 
ergab sich die Möglichkeit einer Bachelorarbeit in der Ent-
wicklungsabteilung für Wärmebildkameras. Aufgabe war 
es, ein Dichtungskonzept zu entwickeln. Dichtungskonzep-
te von Geräten spielen eine immer wichtiger werdende 
Rolle. So sind Hersteller von Smartphones immer mehr 
darauf bedacht, ihre Handys mit hochwertigen Dichtungs-
konzepten zu versehen, so dass auch ein Untertauchen in 
Wasser möglich ist. Ein hochklassiges Dichtungskonzept 
erhöht die Wertigkeit und ist ein Zeichen für Robustheit 
und Langlebigkeit. 

Zur Umsetzung mussten zu Beginn die genauen Rahmen-
bedingungen geklärt werden, die das Konzept erfüllen 
musste. Hierfür war eine gründliche Analyse des aktuellen 
Stands der Technik nötig. Mittels Voruntersuchungen und 
Wettbewerberanalysen konnten kritische Faktoren ermit-
telt und die Rahmenbedingungen für das Dichtungskon-
zept formuliert werden. Darauffolgend sollten möglichst 
viele Ideen gesammelt werden. Ruben Auber setzte dazu  
Kreativmethoden ein wie ein „Brainstorming“ und den 
„Morphologischen Kasten“, um in kurzer  Zeit möglichst 
viele Konzeptideen zu erarbeiten. 

Im Anschluss bewertete er diese mittels Nutzwertana-
lyse. Auf diese Weise wurden die besten Konzeptideen 
identifiziert. Anschließend konstruierte Auber die besten 
Konzepte detailliert in CAD. Aus den 3D-Modellen wurden 
anschließend mittels Rapid-Prototyping-Techniken Prototy-
pen hergestellt, die auf ihre Tauglichkeit entsprechend der 
Norm getestet wurden. 

Am Ende war es Ruben Auber möglich, ein ausgear-
beitetes Konzept zu präsentieren und klare Handlungs-
empfehlungen für das weitere Vorgehen zu geben. Die 
gewonnenen Erkenntnisse können auch auf zukünftige 
Dichtungskonzepte angewandt werden und helfen so auch 
über die eigentliche Problemstellung hinaus.

Ruben Auber, WING Absolvent
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Sicher mit dem Auto 
Studierende besuchen Daimler Technologiezentrum
Exkursionen gehören in der Fakultät Wirtschaftsingeni-
eurwesen der Hochschule Furtwangen zum Veranstal-
tungsangebot – ob im Rahmen von Vorlesungen, Projekt-
studien oder des WING-Exkursionstages: So besuchten 
21 Studierende des Masterstudiengangs „Wirtschaftsin-
genieurwesen – Produktinnovation“ zusammen mit dem 
Lehrbeauftragten Dr. Lothar Grösch und Prof. Dr. Anton 
Karle das neue Daimler Prüf- und Technologiezentrum in 
Immendingen. Auf einer Gesamtfläche von 520 Hektar 
finden sich dort über 30 Test- und Prüflabore, in denen 
Zukunfts-Technologien wie autonomes Fahren, Vernetzung 
oder alternative Antriebe entwickelt und geprüft werden. 
Die Exkursion fand im Rahmen der Vorlesung „Moderne 
Fahrzeugkomponenten“ statt.

Die Master-Studierenden besichtigten die Teststrecken 
und Prüffelder. Höhepunkt des Besuches war die Demons-
tration von Fahrerassistenzsystemen im realen Fahrbetrieb 
sowie von Unfallvermeidungssystemen in kritischen 
Situationen und Manövern. Dazu wurden die Studierenden 
auf sechs Fahrzeuge verteilt – und ab ging es zu verschie-
denen Demostrationen:

•	 Notbremsung wegen eines vorausfahrenden und 
plötzlich abbremsenden Autos

•	 Notbremsung, weil plötzlich Fußgänger zwischen 
parkenden Autos auf die Straße laufen

•	 Notbremsung beim Rückwärtsfahren wegen eines 
stehenden oder querenden Fußgängers

•	 Warnung vor einem Radfahrer im toten Winkel 
vor einem Spurwechsel und vor dem Öffnen der 
Fahrzeugtür

•	 Automatisiertes Fahren Level 2 auf der Autobahn: 
Dabei übernimmt der DRIVE PILOT die Fahr-
zeuglängs- und querführung, hält Tempolimits ein, 
kann überholen und wieder einscheren, während 
der Fahrer alles überwacht

•	 Spurhaltung beziehungsweise Spurwechselver-
hinderung auf Landstraßen beim Überfahren einer 
durchgezogenen Mittellinie und bei Gegenverkehr

•	 Automatische Anpassung der Fahrgeschwindigkeit 
an die Straßentopologie: Kurvengeschwindig-
keit, Ortsbeginn, Kreisverkehr, Kreuzung, Ampel, 
Stoppschild

•	 Automatisches Längs- und Quereinparken sowie 
das Rückwärtsrangieren mit einem Anhänger in 
eine Parklücke.

Nach den Vorführungen und Demonstrationen waren 
sich alle Studierenden einig: Der Nutzen und die Vor-
teile der in der Vorlesung behandelten Fahrerassistenz- 
und Unfallvermeidungssysteme wurden erst durch das 
praktische Erleben so richtig greifbar. 

Ein Grund mehr, dass WING auch in Zukunft Exkursi-
onstage organisiert.

Dr. Lothar Grösch, WING Lehrbeauftragter
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Studieren auf einer Insel
University of Prince Edward Island, Kanada
Als einer von drei Studierenden der Hochschule Furt-
wangen (HFU) war Johannes Kurz, Student der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen (WING), Austauschstudent an 
der University of Prince Edward Island (UPEI). Der WING 
Student absolvierte Kurse der Faculty of Business und der 
Faculty of Economics. 

Prince Edward Island ist die kleinste Provinz Kanadas 
und liegt an der Ostküste. Die Insel ist bekannt für seine 
dunkelroten Sandstrände und seine wunderschönen 
Golfplätze. 
Die UPEI hat etwa 4.500 eingeschriebene Studierende, die 
auf einem wunderschönen und übersichtlichen Campus 
mit diversen Sportanlagen studieren.
 
„Besonders die diversen Sportveranstaltungen an der UPEI 
sind ein absolutes Erlebnis“, so Johannes Kurz. Empfeh-
lenswert ist es auch, an den New Student Orientation 
(NSO) teilzunehmen, da man hier schon vor dem offiziellen 
Studienbeginn andere Studierende  kennenlernt und sich 
ein erstes Netzwerk aufbauen kann.

Das Studium in Kanada unterscheidet sich im Wesentli-
chen darin, dass während des  Semester Tests, Assign-
ments (Abgaben), Midterms (Zwischenprüfungen) oder 
Präsentationen abzuarbeiten sind, wohingegen in Deutsch-
land oftmals nur eine Klausur am Ende des Semesters 
stattfindet. Auch das Verhältnis zwischen Professoren und 
Studierenden ist an der UPEI nochmals persönlicher: 

So ist es üblich, dass Studierende ihre Professoren bei 
deren Vornamen nennen. 

Neben dem Studium bietet es sich auch an, Ausflüge 
zu den wunderschönen Stränden der Insel sowie den 
anliegenden Provinzen New Brunswick und Nova Scotia 
zu machen. Durch Freundschaften zu Kommilitonen konnte 
Johannes Kurz Einblicke in das Leben von kanadischen 
Familien bekommen. So hatte er die Chance, ein kanadi-
sches Thanksgiving mitzuerleben und selbstgemachten 
Ahornsirup zu probieren. 

Zusammenfassend beschreibt der WING Student sein 
Auslandssemester als ein einmaliges Erlebnis, für das 
sich jede Sekunde und der Aufwand im Vorfeld gelohnt 
haben: „Mein Auslandsaufenthalt an der UPEI hat mir so 
gut gefallen, dass ich voraussichtlich im Sommer wieder-
komme, um meinen Master of Business Administration zu 
absolvieren.“

Johannes Kurz, WING Student
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Doppelabschluss
WING-Studierende an der Edinburgh Napier University
Stefanie Eschle und Martin Baumeister studierten bis zum 
Wintersemester 2019/20 an der Fakultät Wirtschaftsinge-
nieurwesen der Hochschule Furtwangen Product Engi-
neering (PEB) und Marketing & Vertrieb (MVB). Danach 
entschieden sich die beiden, an dem Doppelabschluss-
Programm der Hochschule Furtwangen teilzunehmen. 
Hier berichten die Studenten von ihren Erfahrungen und 
Eindrücken, die sie an der Napier University in Schottland 
sammeln konnten.

Welches Studienfach und an welcher Fakultät studieren 
Sie in Edingburgh?

Stefanie Eschle: Ich studiere Engineering with Manage-
ment an der School of Engineering & the Built Environ-
ment. In Furtwangen habe ich Product Engineering stu-
diert, weshalb ich mich für einen technischen Studiengang 
entschieden habe.

Martin Baumeister: Ich studiere Business Management 
an der Business School der Napier University. Da ich MVB 
studiere, liegt mein Fokus eher auf der Betriebswirtschaft.

Welche Module haben Sie jeweils gewählt?

E: Bei meinem Studiengang sind die Kurse schon vorgege-
ben. In meinem ersten Trimester habe ich Mechanics und 

Building Services Engineering belegt. Im zweiten Trimester 
habe ich die Fächer Future Technology and Design und 
Manufacturing Systems Engineering belegt. Ein Trimester 
geht bei uns drei Monate.

B: Bei mir ist das ein bisschen anders: Ich habe pro 
Semester nur ein Pflichtfach, das belegt werden muss. 
Zusätzlich habe ich dann noch die Wahl, ein weiteres 
Fach zu belegen. Dabei kann man sich frei entscheiden, in 
welche Richtung man sich spezialisieren möchte. Es gibt 
neben den Marketing-Fächern noch Human Resources-, 
Accounting- oder Finance-Fächer. 

Welche Gemeinsamkeiten gibt es zwischen HFU und 
Napier University?

E: Die Gruppengrößen sind ähnlich (mein Kurs besteht aus 
circa 15 Leuten). Sonst hat der Uni-Alltag nicht viel mit 
dem in Furtwangen gemein. Das Selbststudium ist hier 
besonders wichtig, da wir relativ wenige Vorlesungen 
haben. Außerdem schreibt man Tests unter dem Semester 
und muss Hausarbeiten abgeben.

B: Ich muss sagen, dass es wenige Gemeinsamkeiten 
gibt. Das ganze Hochschulsystem in Schottland ist einfach 
anders aufgebaut. Pro Woche habe ich zum Beispiel nur 
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zwei Stunden Vorlesung und eine Stunde Tutorium. Es wird 
also erwartet, dass man den ganzen Stoff zu Hause selbst 
erarbeitet. Dazu geben die Professoren Literatur an, die 
man dann auf jeden Fall lesen sollte. Außerdem gibt es 
zwei Leistungsnachweise, die erbracht werden müssen. 
Meistens sind das ein Essay oder eine Hausarbeit, die 
innerhalb des Semesters geschrieben werden muss, und 
am Ende noch eine Klausur.

Was waren die großen Herausforderungen für Sie?

E: Man hat hier wenig Vorlesungen im Vergleich zu Furt-
wangen. Es wird erwartet, dass man sich die Inhalte mehr 
im Selbststudium erarbeitet. Eine andere Herausforderung 
war der schottische Akzent, aber daran habe ich mich 
schnell gewöhnt.

B: Die größte Herausforderung ist das Tempo am Anfang. 
In Furtwangen ist es ja häufig so, dass man höchstens 
einen Monat vor der Prüfungsphase anfängt zu lernen. In 
Schottland muss man von Anfang an dabei bleiben, da 
man schon nach vier Wochen die ersten Abgaben hat. 

Dafür hat man natürlich auch viel mehr Zeit und das 
Niveau ist nicht höher als in Furtwangen. 

Was würden Sie jemandem raten, der sich für die Napier 
interessiert?

E: Sich gut überlegen, welchen Kurs man wählt, und sich 
schon Themen für die Thesis ausdenken. Ich kann jedem 
nur empfehlen, etwas früher anzureisen, wenn man ein 
WG-Zimmer haben möchte. Es suchen sehr viele Studen-
ten ab September ein Zimmer.

B: Das Wichtigste sind Englisch-Kenntnisse. Das ganze 
Studium ist schließlich auf Englisch. Ansonsten sollte man 
sich früh genug über die Napier University informieren. 
Welche Fächer gibt es? Welche Gebühren müssen gezahlt 
werden? Gerade die Unterkünfte in Edinburgh sind sehr 
teuer. Ich zahle knapp 600€ für ein Wohnheimzimmer. Man 
sollte sich deshalb früh genug auf Stipendien bewerben 
oder Geld ansparen.

Das Interview führte Lukas Emde, WING Alumnus
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Studium in Schottland
Hilfreiche Tipps von Auslandsstudierenden
Wer als HFU- oder WING-Student in Schottland studieren 
will, sollte einiges beachten. Hier die Tipps von Lukas 
Emde und Timo Nähr, die beide an der Napier University in 
Edinburgh studieren.

Wohnungssuche 
Die Wohnungssuche in Edinburgh ist nicht einfach. Es gibt 
einige Wohnheime, die allerdings teuer sind. Über die App 
„Spareroom“ findet man aber auch sehr gut (und meist 
günstigere) Zimmer in Privatwohnungen. Wer drei Wochen 
vor Studienbeginn anreist, sollte gute Chancen haben, ein 
Zimmer zu bekommen.

Stipendium
Man sollte sich rechtzeitig um ein Stipendium (Baden-
Württemberg Stipendium oder PROMOS) bewerben. Infor-
mationen dazu erhalten HFU Studierende im International 
Center der Hochschule Furtwangen.

Bankkonto
Als Bank empfehlen Lukas Emde und Timo Nähr die Star-
ling Bank. Das Konto ist via App schnell eröffnet. Studie-
rende bekommen einen Euro-Account. Überweisungen 
sind kostenlos und Euro können verhältnismäßig günstig in 
Pfund gewechselt werden. 

Freizeit
Ein „Muss“ ist das Angebot der Societies und Sportclubs, 
um Anschluss zu finden (napierstudents.com). Darüber 
hinaus bietet Edinburgh viele Freizeitattraktionen. Im 
Folgenden einige interessante Orte der Stadt:

• Arthur’s Seat: Der inaktive Stadtvulkan bietet einen 
super Blick und einen Vorgeschmack auf die Highlands
• Calton Hill: Von hier aus hat man einen ausgezeichneten 
Blick auf die Old Town
• Royal Mile and Princess Street: die Haupteinkaufsstra-
ßen Edinburghs
• Fringe Festival: Im August findet ein großes Kulturfesti-
val mit über 50.000 Aufführungen statt. An jeder Ecke gibt 
es Konzerte, Stand-Up-Comedians oder Ausstellungen

Pubs
Pubs gibt es fast an jeder Ecke. Hier eine Auswahl: 

• Finnegans Wake: Student-Deals, Live-Sport und Musik 
• Athletic Arms/The Diggers: ursprünglicher Pub, 
gemütliche Atmosphäre, außerhalb vom Trubel 
• Caley Picture House: günstige Preise für Essen und 
Trinken in einem alten Theater/Kino

Lukas Emde und Timo Nähr, WING Alumni
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Chef auf Zeit
WING Planspiel Produktion und Services
Der eine oder die andere träumt vielleicht schon im Stu-
dium davon, einmal ein Unternehmen oder eine Abteilung 
zu leiten. Dafür werden in der Fakultät Wirtschaftsinge-
nieurwesen (WING) an der Hochschule Furtwangen viele 
wichtige Grundlagen vermittelt. Aber wie wendet man sie 
in der Praxis an? 

Hierzu schlüpfen Studierende im Planspiel Produktion und 
Services im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen – 
Service Management (SMB) in die Rolle eines Geschäfts-
führers eines mittelständischen Aufzugherstellers. In der 
Folge müssen sie sich mit wechselnden konjunkturellen 
Einflüssen auseinandersetzen und treffen im Geschäfts-
leitungs-Team Entscheidungen in den Bereichen Einkauf, 
Fertigung, Vertrieb und Service.

Jedes Team steht mit „seinem“ Unternehmen im Wettbe-
werb mit anderen Unternehmen und muss sich am Markt 
bewähren. Auf Basis der getroffenen Entscheidungen 
werden für jede Geschäftsperiode neu die Verteilung der 
Marktanteile und somit der geschäftliche Erfolg simuliert. 
Dabei wird schnell deutlich, dass es zwar verhältnismä-
ßig einfach ist, den Zusammenhang einzelner Größen zu 
verstehen – die vielen Wechselwirkungen, die das Drehen 
an einzelnen Schrauben aber dann kosten- und erlösseitig 
bewirken, sind nicht mehr leicht im Blick zu behalten. 

Hinzu kommt, dass die Entscheidungen auf Basis begrenz-
ter Informationen und knapper Zeit getroffen werden 
müssen. Wie gut, dass die Studierenden im Planspiel 
gefahrlos aus ihren  Fehlern lernen können. Oft ist der 
Lerneffekt sogar größer, wenn das Unternehmen einmal in 
den roten Zahlen ist und ernsthaft beraten werden muss, 
wie eine Insolvenz verhindert werden kann.

Deutlich wird, dass die Inhalte aus den Vorlesungen 
Betriebswirtschaftslehre und Kostenrechnung im WING-
Grundstudium das nötige Handwerkszeug zur Steuerung 
liefern und nur erfolgreich gesteuert werden kann, wenn 
dieses Instrumentarium beherrscht wird. Aber auch gute 
Teamarbeit, Organisation und Entscheidungsfindung in der 
Gruppe sind Erfolgsfaktoren. 

Schlussendlich sind alle Studierenden froh, wenn sie in 
der abschließenden Hauptversammlung eine positive 
Bilanz ziehen können.

Prof. Dr. Christian van Husen, Fakultät WING
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Risikolos und nachhaltig
MVB Planspiel simuliert unternehmerisches Handeln
Dem Ziel einer praxisbezogenen Ausbildung kommt der 
klassische Frontalunterricht nicht immer nach. Planspiele, 
aus militärischen "Sandkastenspielen" entstanden, bieten 
Studierenden heute in Verbindung mit der schnellen 
Simulation und Auswertung komplexer Modelle durch den 
PC die Möglichkeit eines schnellen und abgesicherten 
Wissenstransfers in einer angenehmen Lernsituation. Ein 
Beispiel ist das Planspiel des Studiengangs Wirtschafts-
ingenieurwesen – Marketing und Vertrieb (MVB) an der 
Hochschule Furtwangen.

Planspiele sind eine realitätsnahe Simulation von Abläu-
fen und Zielkonflikten. Sie ermöglichen den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern ein risikoloses und nachhaltiges 
Sammeln von praxisbezogenen Erfahrungen. Die Studie-
renden lernen, welche internen und externen Faktoren 
Einfluss auf den wirtschaftlichen Erfolg eines Unterneh-
mens haben. Im Vordergrund stehen teamorientiertes, 
ganzheitliches und vernetztes Denken und Handeln. So 
gingen im vergangenen Semester bei WING einmal mehr 
fünf Unternehmen mit jeweils vier bis sechs Studierenden 
an den Start.

Am Anfang eines Planspiels steht stets eine funktions-
orientierte Arbeitsteilung (z.B. Vertrieb, Einkauf, F&E/
Fertigung, Personalwesen und Finanz- und Rechnungs-
wesen). Ziel ist es, eine hohe Aktivierung der Teilnehmer 
zu erreichen und ihnen gleichzeitig die Komplexität eines 
systematischen Entscheidungsprozesses zu verdeutlichen. 
Alles findet unter einem hohen Zeit- und Aufgabendruck 
statt. Dabei gilt es, Einflussfaktoren und Verhaltensweisen 
der Konkurrenz zu berücksichtigen.

Weitere Ziele der Lehrmethode „Planspiel“ sind:

•	 Formulierung von Zielen und Strategien  
zur Zielerreichung

•	 Umsetzung von Strategien und Maßnahmen

•	 Früherkennung, Analyse und Beurteilung von kriti-
schen Situationen

•	 Folgen von getroffenen Entscheidungen vorhersehbar 
und transparent machen

•	 Erkennen gesamtunternehmerischer Zusammenhänge 
und Denken in betriebswirtschaftlichen Alternativen

Darüber hinaus ist ein wichtiges Lernziel des Planspiels, 
die getroffenen Entscheidungen professionell aufzuberei-
ten und zu präsentieren.

Diese Zielsetzungen werden mit dem Unternehmensplan-
spiel General Management II im Studiengang MVB, das 
sich im Investitionsgütermarkt für professionelle Kopierer 
bewegt, sehr gut erreicht. Es findet nicht im Wochenrhyth-
mus in Furtwangen statt, sondern an vier Tagen auf der 
Insel Reichenau. Dies führt zu idealen Seminarbedingun-
gen und trägt zu einem intensiven persönlichen Kontakt 
der Studierenden bei.

Prof. Jörg Johannsen, Fakultät WING
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Spacig, kreativ und flexibel
Neues Design-Thinking-Labor an der Fakultät WING

Design Thinking ist aktuell in aller Munde, sowohl in der 
Industrie als auch an Hochschulen. Doch was verbirgt sich 
hinter diesem agilen Prozess und Ansatz, und was macht 
Design Thinking wirklich aus? 

Um den Studierenden der HFU an der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen (WING) diese Frage zu beantworten und 
die Möglichkeit zu offerieren, sich hierzu eine Meinung 
zu bilden, wird Design-Thinking an der Fakultät WING in 
mehreren Lehrveranstaltungen in Bachelor- und Master-
studiengängen verankert. Im Modul „Produkt- und Innova-
tionsmanagement“ führten letztes Semester Studierende 
erste Fallstudien zu Design-Thinking durch.

Auf der WING-Klausurtagung im November 2019 be-
schlossen die Professoren der Fakultät, den Design-
Thinking-Weg konsequent zu gehen und ein Design-Thin-
king-Labor an der Fakultät WING einzurichten. Prof. Lutz 
Leuendorf, Prof. Dr. Gerhard Kirchner und Prof. Dr. Uwe 
Kenntner erstellten dazu ein erstes Ideenkonzept, wel-
ches das WING-Projektteam um Prof. Dr. Uwe Kenntner 
weiterführt.

Doch was genau macht ein Design-Thinking-Labor aus? 
Prof. Ulrich Weinberg vom Hasso-Plattner-Institut in 
Potsdam in Kombination mit einer ausführlichen Literatur-
recherche und mehrerer agiler Arbeitstreffen des Projekt-
teams beantworten diese Frage. Das Hasso-Plattner-Insti-
tut ist die erste Anlaufstelle in Deutschland, wenn es um 
Design-Thinking geht und vertritt die Philosophie der Uni-
versität in Stanford, die als Erfinder von Design-Thinking 
gilt. Besichtigungen etablierter Design-Thinking-Labore bei 
mehreren Unternehmen sind geplant, um weitere Erkennt-
nisse und Eindrücke zu erlangen. 

Das WING-Design-Thinking-Labor ist seit dem 15. März 
fertiggestellt und kann von allen Mitgliedern der Fakul-
tät über das WING-Sekretariat gebucht werden (Raum 
H 2.09). Das Design-Thinking-Labor differenziert sich 
deutlich von anderen Räumen an der Fakultät durch sein 
flexibles, „spaciges“ und kreatives Konzept und Design.

Prof. Dr. Uwe Kenntner, Fakultät WING
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Jetzt informieren!

Studiendekan

Prof. Lutz Leuendorf

Tel: 07723 / 920 2188

sem@hs-furtwangen.de

sem.hs-furtwangen.de

Studieninhalte General Management, Service, Sales & Marketing

Zulassungsvoraussetzungen abgeschlossenes Hochschulstudium, qualifi zierte berufl iche Praxis

Abschluss Master of Business Administration (MBA)

Zertifi zierung ACQUIN systemakkreditiert

Studiendauer wahlweise 3 oder 4 Semester, berufsbegleitend

Unterrichtssprache 50% Deutsch/ 50% Englisch

Präsenzzeiten wöchentlich freitags/samstags und ca. eine Woche pro Semester

Studienort Hochschule Furtwangen, Campus Furtwangen, Robert-Gerwig-Platz 1,                       
78120 Furtwangen

Credit Points 90 ECTS

Gebühren 2.230 Euro pro Semester (zzgl. Semesterbeitrag)

Bewerbungsschluss 15. Januar (Sommersemester)                                              
15. Juli (Wintersemester)

Studienbeginn März (Sommersemester)                                                                    
Oktober (Wintersemester)

Persönliche Betreuung während der 
gesamten Studiendauer!
Unseren MBA studieren Sie in kleinen Gruppen

Mit dem Studiengang „Sales & Service Engineering“ bilden Sie sich weiter und 
qualifi zieren sich für Ihre erste Führungsposition.

• MBA-Abschluss in drei Semestern

• Mit berufl icher Tätigkeit vereinbar

• Hervorragendes Preis-/Leistungsverhältnis

• Hohe Nachfrage aus der Industrie

• Internationale Ausrichtung

• Übergang vom Bachelor zum Master

VERTIEFEN SIE JETZT IHR WISSEN IN
MANAGEMENT, MARKETING UND VERTRIEB SOWIE SERVICE.

Hier Details zum Studium erfahren!
Master of Business Administration in Sales & Service Engineering

Top-Bewertungen 

im aktuellen

CHE-Ranking 

Anzeige WING 2019 - Doppelseite.indd   2-3 13.02.20   18:24
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Perfekte Anlaufstelle 
Umzug zu Jobteaser und neue Angebote
Wo finde ich einen Praxissemesterplatz? Gibt es für mich 
einen passenden Arbeitgeber im Großraum Karlsruhe? 
Wer vergibt Thesisthemen für mein Studiengebiet? 

Für die Beantwortung dieser Fragen ist die Jobbörse der 
Hochschule Furtwangen (HFU) die perfekte Anlaufstelle. 
Die Datenbank HFU Jobbörse hält für die Studierenden der 
Hochschule eine Vielzahl von Stellenangeboten, Praxisse-
mesterplätzen und Thesisthemen in Unternehmen bereit. 
In der Vergangenheit lief das System mit dem Content 
Management System TYPO3. Im Juli 2019 erfolgte der 
Umzug auf die Plattform von Jobteaser. Damit einher geht 
eine umfangreiche Ausweitung des Angebots und der 
Funktionalitäten.

Studierende finden bei den Stellenangeboten zum einen 
die exklusiv für die HFU von den Firmen eingegebenen 
Anzeigen. Zum anderen können sie von der großen Aus-
wahl aus dem Jobteaser-Netzwerk profitieren und sehen 
so Ausschreibungen von internationalen Unternehmen. Es 
kann gefiltert werden – nach eigenem Studiengang, nach 
gewünschtem  Arbeitsort, nach Jobtiteln und vielem mehr. 

Der Zugriff auf die HFU Jobbörse ist ausschließlich mit 
der ...@hs-furtwangen.de Mailadresse in Kombination mit 
einem frei gewählten Passwort möglich.
 
Die ursprüngliche Jobbörse wurde in Zusammenarbeit mit 
Professor Dr. Stefan Noll von der Fakultät Wirtschaftsin-
formatik entwickelt.

Jutta Neumann, Hochschule Furtwangen

Info: https://hs-furtwangen.jobteaser.com/
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Lernzentrum Furtwangen
Gemeinsam effizient lernen und Prüfungen bestehen
Wer lernt, braucht dafür einen guten Rahmen. Ob es nun 
der Geräuschpegel am Lernort, die Qualität der verfügba-
ren Lernmaterialien oder das Vorhandensein von Süßigkei-
ten ist. Es muss für den Lernenden passen. Und manchmal 
braucht es einige Zeit bis Lernende für sich geklärt haben, 
welche Rahmenbedingungen für das eigene Lernen wirk-
lich förderlich sind. 

Seit dem Wintersemester 2019/20 gibt es an der Hoch-
schule Furtwangen am Standort Furtwangen ein Lern-
zentrum. Es ist ein offener Lernort für alle Studierenden. 
Immer mittwochs stehen am Nachmittag zwischen 14 Uhr 
und 17:30 Uhr die vier Seminarräume C0.09, C0.12, C0.13 
und C0.14 für das Lernzentrum zur Verfügung. Hier finden 
Studierende einen Rahmen, der ihnen beim Lernen hilft.

Im Lernzentrum findet man einen Lernort, der regelmäßig 
zur Verfügung steht. Es kommt hinzu, dass man nicht allein 
ist beim Lernen. Studierende können gemeinsam in einer 
angenehmen Arbeitsatmosphäre bei Fragen immer jeman-
den ansprechen. Die gegenseitige Unterstützung steht hier 
besonders im Vordergrund.

Die studentischen Tutorinnen und Tutoren studieren selbst 
in verschiedenen Studiengängen in Furtwangen und kön-
nen jederzeit und zu jeder Frage angesprochen werden. 

Eine Besonderheit im Lernzentrum ist die Individualität und 
Flexibilität. Jeder Student kann mit seinen eigenen The-
men und individuellen Fragen in das Lernzentrum kommen. 
Das Lernzentrum gibt keine Lernthemen vor. Die Studieren-
den arbeiten an dem, was für sie aktuell und wichtig ist.

Das Lernzentrum war im Wintersemester 2019/20 ein 
voller Erfolg. Etwa 80 Studierende haben im vergangenen 
Semester das Lernzentrum für ihre Lerntätigkeiten genutzt. 
Das Feedback war durchweg positiv. Auch in diesem Som-
mersemester wird es dieses Angebot wieder geben.

Dr. Elmar Dammann, Hochschule Furtwangen

Möchten Sie als studentische Tutorin oder studentischer 
Tutor im Lernzentrum tätig sein? 

E-Mail: Elmar.Dammann@hs-furtwangen.de
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Neue Kanzlerin der HFU 
Interview mit Andrea Linke nach 100 Tagen im Amt

Frau Linke, von der freien Wirtschaft in die öffentliche 
Verwaltung – warum?

In meiner beruflichen Karriere habe ich mich regelmäßig 
mit Fragen der Zukunftsfähigkeit von Organisationen aus-
einandergesetzt: Sei es während der Due Diligence beim 
Kauf von Unternehmen, sei es in der Verantwortung für 
Bereiche wie Nachhaltigkeit in einem Konzern, oder auch 
in meiner Tätigkeit als Aufsichts- oder Verwaltungsrätin. 
Dabei hat sich immer wieder herauskristallisiert, dass 
Bildung und Wissen zentrale Elemente sind. Mit diesem 
Schritt möchte ich einen ganz persönlichen Beitrag zur 

Bildungslandschaft leisten und meine vielfältigen Erfah-
rungen als Kanzlerin an einer Hochschule einbringen.

Was hat Sie am Amt als HFU-Kanzlerin gereizt? 

Ehrlicherweise kannte ich die HFU nicht, bevor ich die 
Stellenausschreibung fand. Als ich begann, mich mit der 
HFU zu beschäftigen, habe ich erkannt, dass die HFU 
eine Hochschule mit einem guten Ruf und viel Potential 
ist. Außerdem liegt der Schwerpunkt der Hochschule im 
Schwarzwald, mit dem ich viele positive Erinnerungen aus 
meiner Jugend und auch meinem Referendariat verbinde.

Andrea Linke heißt die neue Kanzlerin der Hochschule Furtwangen; seit 1. Dezember 2019 ist sie im Amt. Als Kanzlerin 
und Mitglied des Rektorats ist sie zuständig für die Wirtschafts- und Personalverwaltung und den Haushalt der Hoch-
schule. Andrea Linke ist Juristin und Betriebswirtin und verfügt über langjährige Berufserfahrung in verschiedenen 
leitenden Positionen bei der Carl Zeiss AG, der Voith GmbH und der EnBW AG. Sie ist 52 Jahre alt, verheiratet und hat 
zwei Kinder. Wir sprachen mit ihr über ihre ersten 100 Tage an der HFU.
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Wie waren Ihre ersten Wochen?  

Extrem spannend: Ich wurde allseits sehr freundlich 
empfangen und habe viele Themenbereiche vorgefunden, 
die zu lange liegengeblieben sind und für die dringend 
Lösungen entwickelt und umgesetzt werden müssen. Eine 
umfassende Bestandsaufnahme braucht allerdings Zeit; 
die Ergebnisse fließen in den bereits begonnenen Strate-
gieentwicklungsprozess ein. Derweil werden schnelle und 
sinnvolle Verbesserungsvorschläge, die weniger Aufwand 
bedeuten, sofort umgesetzt, wie zum Beispiel die Ergän-
zung der immerhin mehr als 100 Stellenanzeigen jährlich 
um einen prägnanten, die HFU beschreibenden Eingangs-
text, der in verschiedenen Medien werbend wirkt. Das 
mag zwar ein kleiner Baustein sein – aber in der Summe 
gibt das auch ein Bauwerk.

Welche Themen liegen Ihnen besonders am Herzen?

Für mich ist besonders wichtig, die Hochschule zukunfts-
fähig zu machen. Dabei ist mir ein ganzheitlicher Ansatz 
unter Berücksichtigung der Megatrends wie Demographie, 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit wichtig: Wir müssen 
uns mit den Auswirkungen auf die HFU aus Sicht unse-
rer zukünftigen und aktuellen Studierenden und deren 
Bedürfnissen, aus Sicht der Fakultäten und der Verwal-
tung beschäftigen und daraus Maßnahmen ableiten, die 
tragfähig sind. Daneben gibt es die für den operativen 
Betrieb dringenden und wichtigen Themen wie die 
Einführung eines modernen Campusmanagementsystems, 
die Digitalisierung von Prozessen, eine systematische 
Personalentwicklung, um Karrieren auch innerhalb der HFU 
zu stützen, und vor allem das Bewusstsein in der HFU zu 
stärken, dass wir nur gemeinsam als Team stark sind: Wir 
brauchen mehr gegenseitiges Verständnis innerhalb der 
HFU, nicht nur innerhalb der Verwaltung, sondern über alle 
Bereiche hinweg, und wir brauchen eine klare, eindeutige 
Zukunftsvision für die HFU mit einer Strategie, wie wir 
diese erreichen werden.

Welches sind aus Ihrer Sicht die großen Herausforderun-
gen, der sich die HFU in Zukunft stellen muss?

Die HFU hat in vielen Bereichen einen hervorragenden Ruf. 
Dieser muss erhalten und ausgebaut werden. Gleichzeitig 
müssen wir an unserer Innovationsfähigkeit arbeiten: Wir 
brauchen in allen Bereichen „Leuchttürme“, die uns aus 

der Masse abheben und attraktiv für Studierende und Be-
schäftigte macht. In Zeiten des demographischen Wandels 
stehen wir im Wettbewerb um Studierende und Beschäf-
tigte gleichermaßen – um die besten für uns zu gewinnen, 
müssen wir attraktiv sein. 

Wo sehen Sie die Potenziale der HFU mit ihren Standorten 
in Furtwangen, Schwenningen und Tuttlingen?

Standortfragen sind keine Fragen, die aus rein betriebs-
wirtschaftlicher Sicht beantwortet werden sollten, es sind 
auch immer die Historie sowie politische und regionale 
Besonderheiten sowie mögliche Zukunftschancen zu 
berücksichtigen. Jede größere Organisation muss sich die 
Grundsatzfrage stellen, wieviel Dezentralität ist nötig, da-
mit die Mitarbeitenden an den Standorten ihre Potentiale 
voll ausschöpfen können und wieviel Zentralität ist erfor-
derlich, damit insgesamt ein Organismus noch steuerbar 
und eine Einheit bleibt. Mit unseren drei Haupt-Standorten 
und der damit einhergehenden Schwerpunktbildung haben 
wir unsere Verankerung in der Region ausgeweitet; bei-
spielsweise wird unser Einzugsgebiet größer, aus dem die 
Mehrheit unserer Studierenden stammt.

Wie würden Sie Ihre Rolle als Kanzlerin und Mitglied des 
Rektorates innerhalb der Hochschule beschreiben?

Als Kanzlerin bin ich zunächst einmal verantwortlich 
für die Verwaltung, also dafür, dass der Laden läuft und 
die Studierenden und die Fakultäten bestmöglich in der 
Erfüllung ihrer Aufgaben unterstützt werden. Die hohe 
Kunst wird sein, alle Wünsche und Forderungen (welche in 
der Summe unmöglich alle zu befriedigen sind) zu bündeln, 
diese gegeneinander abzuwägen und die für die HFU 
als Ganzes sinnvollen Entscheidungen und Maßnahmen 
zu treffen. Und dann gibt es auch noch die Aufgabe, die 
Vorgaben, Verwaltungsvorschriften etc. der Landesregie-
rung und Ministerien aufzunehmen und umzusetzen. In der 
Zusammenarbeit mit den Kollegen des Rektorates schätze 
ich sehr den offenen, konstruktiven Austausch, das kollegi-
ale Miteinander und die gegenseitige Unterstützung. 
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Die Fakultäten sehen sich laufend neuen Vorgaben von 
Ministerium, Politik und Rektorat ausgesetzt. Ist hier die 
Freiheit von Forschung und Lehre in Gefahr?

„Die Freiheit der Lehre (Artikel 5 Abs. 3 Satz 1 GG) umfasst 
im Rahmen der zu erfüllenden Lehraufgaben insbeson-
dere die Abhaltung von Lehrveranstaltungen und deren 
inhaltliche und methodische Gestaltung sowie das Recht 
auf Äußerung von wissenschaftlichen und künstlerischen 
Lehrmeinungen. Die Freiheit der Forschung (Artikel 5 Abs. 
3 Satz 1 GG) umfasst insbesondere die Fragestellung, 
die Grundsätze der Methodik sowie die Bewertung des 
Forschungsergebnisses und seine Verbreitung.“ So steht 
es im Landeshochschulgesetz. Daran wird natürlich nicht 
gerüttelt. Daneben bedarf es – wie in jeder Organisation – 
Regeln des Zusammenlebens. Niemand ist eine Insel. Nur 
gemeinsam werden wir erfolgreich sein, und man muss 
immer genau abwägen, ab welchem Punkt das berechtigte 
Einzelinteresse das Gesamtinteresse zu stark beeinträch-
tigt. Im Rahmen der Bestandsaufnahme werden wir uns 
auch damit beschäftigen, welche (hochschul-)internen 
Regeln und Umgangsformen wir haben, und wie wir diese 
zukunftsfähig fortentwickeln können.

Starke Fakultäten und Studiengänge sind die Vorausset-
zung für ein „Studium auf höchstem Niveau“. Wie kann 
die Verwaltung sie dabei unterstützen?

Die Kolleginnen und Kollegen der Verwaltung unterstützen 
die Fakultäten auf vielfältige Weise, meist, ohne groß 
darüber zu sprechen: Wussten Sie beispielsweise, dass 
die Personalabteilung rund 600 Lehraufträge pro Semester 
vorbereitet, also rund 1200 im Jahr? Oder mit welchem En-
gagement der Drittmittelbereich daran mitwirkt und berät, 
damit weder unsere Forschenden noch unsere Hochschule 
in rechtliche Schwierigkeiten geraten? 

Sicher ist nicht alles perfekt. Und leider ist in den letzten 
Jahren einiges nicht mit der erforderlichen Konsequenz 
weiterentwickelt worden. Ich bitte aber um Verständnis, 
dass nicht innerhalb weniger Tage oder Wochen gelöst 
werden kann, was über längere Zeit liegen geblieben ist; 
damit werde ich leider regelmäßig konfrontiert. Seien Sie 
versichert, wir arbeiten daran: Im Moment habe ich den 
Eindruck, dass das Tagesgeschäft vom „Löschen vieler 
kleiner Feuer“ dominiert wird. Damit fehlt aktuell die Zeit, 
konzeptionell und systematisch an Themen und Aufgaben 
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zu arbeiten. In den nächsten Wochen werde ich mit den 
zentralen Einrichtungen und im Rektorat an einem ent-
sprechenden Konzept mit der Bildung von Schwerpunkten 
arbeiten.

Haben Sie einen persönlichen Bezug zu Wirtschaftsingeni-
eurwesen?

Als Volljuristin mit Rechtsanwaltszulassung und einem 
MBA in internationaler Betriebswirtschaft bin ich natür-
lich nicht die Fachfrau für die Studiengänge im Bereich 
Wirtschaftsingenieurwesen. Aber durch meine Tätigkeit in 
drei technikorientierten Unternehmen (EnBW AG, Voith AG 
und Carl Zeiss AG) habe ich über die Jahre hinweg viele 
Kollegen, die ein Wirtschaftsingenieurwesen-Studium 
absolviert haben, kennen und schätzen gelernt. Mich hat 
dabei immer deren Breitbandigkeit und die Verflechtung 
von ingenieur- mit kaufmännischem Know-how beein-
druckt. Als Leiterin von hunderten M&A Prozessen mit 
intensiver Due-Diligence und anschließender Post-Merger-
Integration ist mir sehr bewusst, wie gefährlich isoliertes 
Inselwissen und wie viel wertvoller dagegen vernetztes 
Denken und Handeln ist; und genau an diesem Punkt 
erwarte ich von einer Fakultät für Wirtschaftsingenieur-
wesen, dies den Studierenden als Handwerkszeug mit auf 
den Weg zu geben.

Das Interview führte Prof. Jörg Jacobi, Fakultät WING



HFU

92 WING

Schwarzwälder Ingenieurkunst 
Praxissemester und Thesisarbeiten bei ebm-papst, St. Georgen

Ob Praxissemester oder Bachelorarbeiten – viele Stu-
dierende der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen an der 
Hochschule Furtwangen konnten in den vergangenen 
Jahrzehnten berufliche Erfahrungen bei ebm-papst in St. 
Georgen sammeln oder haben dort einen erfolgreichen 
Berufseinstieg gefunden.

ebm-papst ist ein weltweit führender Hersteller von Ven-
tilatoren und Motoren. Das Schwarzwälder Unternehmen 
liefert unter anderem intelligente Lösungen für Branchen 
wie Automobil- und Bahntechnik, Intralogistik, Elektronik 
oder Medizintechnik. 

Studierenden bietet ebm-Papst einen umfassenden 
Einblick in die Unternehmenswelt eines Maschinenbauers. 
Themengebiete sind unter anderem die Elektrotechnik, der 
Maschinenbau selbst, die Mechatronik oder die Betriebs-
wirtschaftslehre. Somit richten sich die Angebote von 
ebm-papst an Studierende aller Bachelor- und Master-
Studiengänge der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen.

In Praxis-Semestern können Studierende der Fakultät 
WING beispielsweise interne Strukturen und Abläufe bei 
ebm-papst kennenlernen und das strategische und operati-

ve Geschäft des Unternehmens aktiv mitgestalten. Nach 
Aussage von ebm-Papst stellt „die Zusammenarbeit mit 
WING-Studierenden dabei immer einen Mehrwert dar.“

Neben den Praxis-Semestern bietet der Maschinenbauer 
aus St. Georgen Themen für Bachelor- und Masterarbeiten 
im Bereich Wirtschaftsingenieurwesen an. Nicht selten 
finden Absolventen der Fakultät WING darüber einen 
Einstieg ins Berufsleben bei ebm-papst.

Till Rintelmann, Fakultät WING

Informationen zu Praxissemestern oder Thesisarbeiten: 
www.ebmpapst.com/karriere



Entdecke 
ebm-papst in Dir. 

Sie wollen die Theorie endlich in die Praxis umsetzen? 

Wir haben die Projekte dafür.

ebmpapst.com/karriere
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Kenner der Region
Interview mit WING-Professor a.D. Werner Ruoss

Professor Werner Ruoss war bis 2018 an der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwangen. 
Heute ist er im Ruhestand. Er lebt in Pfaffenweiler, reist 
gerne und ist ein Kenner der Region Schwarzwald-Baar. 
Wir besuchten ihn.

Herr Professor Ruoss, wie geht es Ihnen als Ruheständler?

Seit einem Jahr befinde ich mich im „richtigen“ Ruhestand 
und empfinde diese Lebensphase als äußerst befriedigend. 
Im Jahr zuvor hatte ich eine spannende, aber arbeitsinten-
sive Übergangszeit mit Lehraufträgen bei WING, Betreu-
ung der restlichen Umbau- und Sanierungsarbeiten im 
Gebäude H sowie Neukonzeption des Studienbegleitenden 
Trainee-Programms der HFU. 

Was hat sich für Sie mit dem Ruhestand verändert?

Der Alltag lässt sich deutlich besser nach eigenen Vorstel-
lungen und Interessen gestalten, Fremdbestimmung und 
äußere Zeittakte sind auf ein gesundes Maß reduziert, 
Entspannung und Zufriedenheit nehmen zu.

Ist die Lage der HFU ein Standortnachteil?

Jeder Hochschulstandort hat Vor- und Nachteile, bewertet 
nach objektiven und oft recht subjektiven Merkmalen. 
Doch nur die HFU bietet so viele Besonderheiten auf 
einmal! Eine erschöpfende Betrachtung würde eine 
halbe WING-Ausgabe füllen, deshalb meine persönliche 
Fokussierung: Raus aus der gewohnten Umgebung, aktive 
Gestaltung statt passivem Konsum, andere Lebens- und 
Sichtweisen, mehr Freiräume, mehr Platz. Jedes Indivi-
duum ist wichtig, wird wahrgenommen und kann sich 
einbringen. Bezahlbarer Wohnraum, geringe Wegzeiten, 
wenig Verkehrsstress. Mehr Betätigungs-, Freizeit-, Sport-, 
Bildungs- und Kulturangebote als man wahrnehmen kann. 
Erfolgreiches, mittelständisch geprägtes wirtschaftliches 
Umfeld. Weitgehend intakte Natur und Umwelt, saubere 
Luft, Ruhe, abwechslungsreiche Landschaft sowie vier bis 
fünf unterschiedliche Jahreszeiten. 

Welche Freizeittipps können Sie Studierenden für die 
Region geben?

Raus in die Natur: Gleich am Ortsende von Gütenbach 
links in die Teichschlucht einsteigen, über Wildgutach 
zu den Zweribachwasserfällen weiterwandern. Oder 
etappenweise den wildromantischen Schluchtensteig 
von Stühlingen durch die Wutachschlucht nach Lenzkirch 
erkunden, weiter zum Schluchsee und über St. Blasien/
Ibach durchs Wehratal; Wasserfälle, glitschige Uferwege, 
Hochmoore, Felsmassive, unterschiedlichste Vegetation 
und herrliche Ausblicke sorgen für Abwechslung. Oder 
versteckt ganz in der Nähe – die verblüffenden Formatio-
nen der Günterfelsen links neben dem Wanderweg Brend 
– Martinskapelle.
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Biken: Ehemalige Bahnstecke Furtwangen – Donaueschin-
gen. Oder von Furtwangen über Vöhrenbach/Michaels-
kapelle zum Gasthof Auerhahn/Neuhäusle, weiter nach 
Unterkirnach zum Gasthaus Breitbrunnen oder Wildgehege 
Salvest, zurück durchs malerische Groppertal bis zur 
„Villinger Riviera“ im Kirnachtal – ein beliebter Grill- und 
Badeplatz. Oder Neckartalradweg ab Schwenningen.

Wild Swimming: Im Linachstausee – ein geduldeter 
Minibadeplatz beim Gasthaus Talsperre; die Staumauer 
ist ein Baudenkmal und eindrucksvolle Kulisse für diverse 
Events. In der Breg bei Hammereisenbach vor dem Mini-
Flusskraftwerk – ein idyllischer Badeplatz mit Liegewiese. 
Besonders reizvoll – der Schluchsee bei Aha beziehungs-
weise Unterkrummen.

Biertrinken: Beim Hader-Karle in VS-Weilersbach oder in 
der Flözlinger Hirschbrauerei bei Zimmern o.R.

Jazz: Jazz-Club Villingen – Live-Konzerte in Wohnzim-
meratmosphäre, samstags ab 21 Uhr. Festival Jazzin‘ the 
Black Forest und das berühmte MPS-Tonstudio in Villin-
gen. Rottweil – Jazz in Town in 35 Altstadtkneipen am 30. 
April und großes Jazzfest Anfang Mai. Freiburg – Jazzhaus 
oder ZeltMusikFestival Singen-Gems.

Medienproduktionen: Event-Reihe Story VS in Villingen 
– packende Medienreportagen renommierter Reisejourna-
listen.

Obligatorisch: HFU-Lauftreff – abwechslungsreiche Land-
schaftsläufe, mittwochs ab 19 Uhr.

Sie laufen gerne. Haben Sie eine Lieblingsstrecke?

Ich liebe Abwechslung. Ein Favorit ist der Lauf ab Wei-
ßenbacher Höhe, vorbei am magischen Blindensee, zurück 
mit Varianten über Reinertonishof oder Küferhäusle. Beim 
Langlauf genieße ich die Panoramaloipe ab der Wachshüt-
te Nähe Martinskapelle – besonders eindrucksvoll ist das 
nachts mit Stirnlampe oder bei Vollmond. 

Was haben Sie diesen Sommer vor?
Nach einer sechswöchigen Griechenland/Kreta -Tour im 
Frühsommer 2019 werden wir uns 2020 Richtung Norden 
nach Schweden wagen – mit Wohnmobil und variabler 
Route. Ansonsten: Garten optimieren, Enkel besuchen, 
Schwarzwald genießen…

Trauern Sie Ihrer Zeit bei WING nach? Was vermissen Sie?

Ja, durchaus! Ich vermisse die kollegiale und konstruktive 
Zusammenarbeit mit den Kollegen und Kolleginnen und 
die enorme Bandbreite der unterschiedlichsten Projekte. 
Sowie das Privileg, täglich an der spannenden Persönlich-
keitsentwicklung junger Leute teilhaben zu dürfen – hof-
fentlich wirkt dies als Altersbremse nach. Zum Glück habe 
ich gute Kontakte zu etlichen Kollegen und bleibe über die 
WING-Zeitschrift am Ball.

Das Interview führte Till Rintelmann, WING Student 
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Technik begeistert
Fakultät WING mit AR bei den Science Days

Technik begeistert – diesem Leitmotto folgend präsentier-
te sich die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) 
der Hochschule Furtwangen auf den Science Days im Euro-
pa Park Rust im Oktober 2019. Die Science Days gelten als 
das älteste Wissenschaftsfestival in Deutschland, bei dem 
Klein und Groß Wissenschaft hautnah erleben kann. 

Technik und Technikverstehen sind jährlich Schwerpunkte 
in unzähligen Workshops und Science Shows. Mit einem 
Versuch aus dem Industrial Solutions Labor des Studien-
gangs Wirtschaftsingenieurwesen – Service Management 
begeisterten Prof. Dr. Katja Gutsche und Carsten Droll 
deshalb interessierte Schüler, Schülerinnen und Eltern für 
aktuelle Augmented Reality (AR) Lösungen. Dabei konnten 
die Besucher selbst in die AR-Welt eintauchen und indust-
rielle Lösungen rund um das Thema Service erleben.

An einer Kettensäge, die WING im Rahmen einer Koope-
ration mit der Andreas STIHL Holding AG & Co. KG zur 
Verfügung gestellt wird, konnten die Besucherinnen und 
Besucher AR-unterstützt eine Reparatur vornehmen.

Die AR-Applikationen auf Smartphone und Microsoft Holo-
Lens wurden im Rahmen studentischer Arbeiten erstellt. 

Mit der Teilnahme an den Science Days in Rust verdeut-
lichte die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen einmal 
mehr sehr anschaulich, wie spannend ein Studium von 
Wirtschaftsingenieurwesen – Industrial Solutions Ma-
nagement an der Hochschule Furtwangen sein kann. Für 
viele der Besucherinnen und Besucher war es zudem die 
erste selbst erlebte AR-Anwendung – was so manche 
(Kinder-) Augen zum Leuchten brachte.

Prof. Dr. Katja Gutsche, Fakultät WING
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DM als Vorreiter
Digitale Medien feiert 30-jähriges Jubiläum
1990: Ein Jahr, das vor allem für die Fakultät Digitale 
Medien (DM) an der Hochschule Furtwangen unglaublich 
wichtig war. Der Studiengang Medieninformatik wurde 
gegründet. DM hat damit Mut bewiesen und war als Vi-
sionär unterwegs, denn damals steckte das Internet noch 
in seinen Kinderschuhen: nur wenige Menschen wussten 
damals, was es mit dem „World Wide Web“ auf sich hat. 
So gab es Anfang der 90er-Jahre durchaus bei einigen 
Zweifel, ob eine solche Fakultät überhaupt eine Chance 
hat, langfristig zu bestehen. Heute weiß man: Es war ein 
Meilenstein im Bereich der digitalen Medien.

Die Fakultät hat sich seither immer weiter entwickelt. 
Sie ist für angehende Medienexperten das Tor zur Medi-
enwelt. Experten sind in diesen vielfältigen Bereichen in 
der heutigen Gesellschaft mehr als wichtig. Die Fakultät 
Digitale Medien bildet Experten für viele Berufe aus. Da-
bei ist sie so generalistisch wie auch tiefergehend. Es geht 
darum Medien zu erfassen, zu konzipieren, zu realisieren 
und schlussendlich auch kritisch zu reflektieren, um sie 
dann weiterentwickeln zu können. 

Absolventen der Fakultät sind vor allem dort gefragt, wo 
es um synergetisches Handeln geht – sprich: dort, wo 
das Zusammenwirken von Elementen in einem komplexen 
dynamischen System wichtig ist. Das gelingt vor allem da-
durch, dass man kontinuierlich daran arbeitet, die Themen 
aktuell zu halten. Diese Anpassungen findet man vor allem 
im technischen, medieninformatischen, gestalterischen 
und wirtschaftlichen Bereich.

30 Jahre sind seit der Gründung vergangen und zur Me-
dieninformatik sind die Studiengänge Medienkonzeption 
B.A., Musikdesign B.Mus., OnlineMedien B.Sc., Design 
Interaktiver Medien M.A., Medieninformatik M.Sc. und 
MusicDesign M.A hinzugekommen. Mit rund 850 Studie-
renden ist die Fakultät heute eine der größten der Hoch-
schule Furtwangen.

Monetta Marchianó, DM Studentin

Die Feierlichkeit zum 30-jährigen Jubiläum findet am 
27.06.2020 am I-Bau und in der Aula in Furtwangen statt.
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